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torx » i berüchtigte Zirkular des schweizerischen Bundes -

u ? ! batitt de « 11 . Mai 1888 und veröffentlicht im

i . Sozialdemokrat " zu Bern , ist unfern Lesen
lso wie die iatereffante Vorgeschichte diese » Er

c « m r . . ... . . . . rx . . » t _ _ _ _ _. . . . .
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fcT '
find wir i « der Lage , da » „ Programm resp . die

U o' ' on" zu veröffentlichen , welche die Regierung

o
" Ions Aargau auf Grund jenes bundeSräth -

« oR an ihre Polizeiorgane ( ihr „PolizeikorpS " )

bst v �at.' und welches den handgreiflichen Beweis liefert ,
lD &w* tl ' s das Zirkular durchaus nicht so harmlos und platonisch
ls , 1 war , wie die Herren BundeSräthe gegenüber dem

( w vorgehen hervorgerufenen Sturm des Unwillens

' " ( «nach behauptet haben .
�as Aktenstück lautet wörtlich :

Programm rcfp . Jnstrnktioo
betreffend

Ausübung der politischen Polizei .
1. Die kantonalen Polizeibehörden sammeln sorgfältig

alle Thatsachen , welche auf ihrem Gebiete sich er -

eignen und unsere innere Sicherheit , sowie unsere
Beziehungen zum Auslande betreffen . Ueber alle

diese Vorgänge , sowie über deren Urheber erstatte »
sie von sich aus und ohne weitere Einladung Be -

richt an da » eidgenössische Justiz - und Polizei -
departement .
Insbesondere richte « sie ihre Aufmerksamkeit auf
bsi öffentliche » und geheimen Versammlungen , so-
T * «*s die Zeitungen und Publikationen , in
«( lchen Fragen unserer sozialen Organisation und

5 ? politischen oder sozialen Organisation anderer

floaten behandelt und diSkutirt werden .

Ueber diese Versammlungen und Publikationen
Matten sie ebenfall « Bericht und treffen Vorsorge ,
basi die dieSfälligen Publikationen regelmäßig dem

�(partemente zukommen .

%* Betreff derjenigen Personen , welche an solche «
Versammlungen oder an der Redaktion oder Ver -

brntung derartiger Preßerzeugniffe aktiven Avtheil
nehmen , sammeln die kantonalen Polizeidirektioven
sorgfältig alle Notizen , welche geeignet sind , über

7 ? * * Namen, Herkunft , Beschäftigung , Subsistenz -
« Mel und Antezedentien Auskunft zu ertheile «,

übersenden diese Notizen regelmäßig dem

Departemente. I » gleicher Weise verfahren sie

�4 gegenüber Fremden , deren Existenzmittel un -

�Jeuilleton .
p
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bekannt find , oder deren Anwesenheit auch auS
anderen Gründen unserem Laude Schwierigkeiten
bereiten könnte .

4. So oft eine dieser Personen ihren Wohnort
verläßt und in einen anderen Kanton zieht ,
ist von der bekannten Polizeibehörde dem

Justiz - und Polizeidepartement sofort Kenntniß zu
geben , und gleichzeitig der Polizeibehörde de «

anderen KantonS , in welchen diese Person sich be -

gebe « hat , davon Mittheilung zu mache «.
Vorstehendes Programm wird der betreffen -

den Polizeimaonschaft mitgetheilt , mit dem Auf «
trage , nach Anleitung desselben über ihre sachbe -
züglichen Beobachtungen und Wahrnehmungen
jeweilen auf Ende eines jeden Monats , in wich-
tigen Fällen jeweils sofort , an de « Unterzeichnete «
zu Händen der Polizeidirektio » , resp . des eidge -
nössischen Justiz « und Polizeidepartements , ein -

läßlichen Rapport zu erstatten .
Aarau , 15 . Juni 1888 .

Der Chef des Polizeikorps .
CaSvar .

Dies da « Aktenstück . Wir find begierig , wa » die

Schweizer dazu sagen werden .

Der intelnaiionake Kewni�astg-Kongre�
in fondon ,

Zweiter Verhandlungstag .
Nack » Beendigung des belgischen Berichtes wird die Frage

aufgeworfen , od die englischen Vertreter nicht auch einen Be »

richt abstattm werden . Auf den Vorschlag , die Eröffnungsrede
des Vorstyenden als solchen anzunehmen , erklärt Burns
( London ) , dieser Bericht sei reaktionär , handle von vergangenen
Zeiten und gebe ein durchaus falsches Bild der Verhältnlffe
des englischen Arbciterstandes . ( Zustimmung und Widerspruch . )

Ein Antrag , mit welchem der Kongreß auf einen englischen
Bericht verzichtet , wird darauf angenommen .

K r o l erstattet hierauf Bericht über die Verhältniffe der

Ardeiter in Holland . Im holländischen Staat herrscht die

Plutokratie , d. h. der Besitz . Die Ardeiter haben kein Wahl »
recht . Der Unterricht ist nicht obligatorisch und wird den

Armen unentgelllich ertdcilt . Es sind aber zu wenig Schulen

im Lande und für die vorhandenen fehlt eS an Lehrern .

Vereins - und Versammlungsrecht desteht nur dem

Namen nach . Versammlungen unter freiem Himmel sind nicht

erlaubt und in aeschlcffenen Räumen werden sie polizeilich über -

wacht und willkürlich aufgelöst . Die vtelgerühmte Bleich »

hett vor dem Gesetz ist nirgends zu finden . Ardeiter

werden von Bomgeoisgeschworenen abgeurthellt . Ja , eS be¬

sieht noch ein Gesetz , wonach in Streitfällen zwischen

Meister und Gehllfen die Aussagen deS elfteren ohne Zeugm

Schande auf der Person ihres Manne » , de « allein Schuldigen ,
haften , sodaß ich ihn sogar bedauerte ; eigentlich war man

mit diesem Narren schon zu strenge in » Gericht gegangen .

Dunja erhielt sofort au « verschiedene » Häuser » Anträge ,

Kinder « Unterricht zu ertheile », sie lehnte aber ab . Alle «

dies trug nun dazu bei , dasjenige Ereigniß herbeizuführen ,

durch welches jetzt hoffentlich unser ganzes Leben eine andere

Wendung annehmen wird . Erfahre also, lieber Rodja , daß

Dunja ewen HcirathSantrag erhalten und daß sie auch schon

ihr Jawort ertheilt hat , wa « ich mich beeile Dir hierdurch

mitzutheilen . Obscho » diese Angelegenheit ohne Deine Mit »

berathung entschieden wurde , so wirst Du doch hoffentlich

weder mir , noch Deiner Schwester zürne « , da, wie Du au «

dem Gang der Dinge selbst erkenne « wirst , ei » Aufschub

bi « zum Empfang Deiner Antwort unzulässig gewesen wäre .

Du hättest ja , als Abwesender , auch nicht alle » genau be .

urtheile « können . E « kam also folgendermaßen : Er ist

bereit « Hofrath , Peter Petrowitsch Lushio , ein entfernter

Verwandter von Marfa Pctrowna , welche viel dazu bei -

getragen hat . Er beaan » damit , durch ihre Vermittelung

den Wunsch zu äußern , daß er unsere Bekanntschaft

zu machen wünsche ; ex würbe also , wie sich' « gebührt , ein -

geladen , trank bei un « Kaffee und sandte am nächsten Tag

einen Bnef , in welchem er einen sehr höflichen Antrag

stellte und um baldige präzise Antwort bat . Er

ist sehr beschäftigt und geschäftskundig und muß bald

nach Petersburg reisen , sodaß ihm jede Minute

kostbar ist Wir waren natürlich von dem unerwartete »

Antrag anfangs ganz betroffen und überlegten einen ganzen

Tag lang . Er ist ei » zuverlässiger und wohlsituirter Mann ,

dient in zwei Behörden und besitzt schon einige « Kapital .

Allerding « ist er schon fünfundvierzig Jahr alt , hat aber

ein ziemlich angenehmes Aeußcre und könnte den Frauen

schon noch gefallen , ist überhaupt ei « ganz solider und an »

ständiger Mensch , nur etwa « mürrisch und hochmüthig , vielleicht

» Äri . |
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B- arüßungStelegramms
( Paris ) über die

als wahr angenommen wird , während der Ardeiter seine Aus »
sagen durch Zeugen erhärten muß . Freihandel ist nichts ,
als die Freiheit des Kapitalisten , die Ardeiter schrankenlos aus »
zubeuten . Die Löhne find sehr niedrig und die Arbeits »
zeit lang . Kinder - und Frauenarbeit greift rasch
um sich. Sie wird in Zucker - , Ziegel - , Hut - , Porzellan - und
Glasfabriken , kurz , überall da angewendet , wo nicht große Muskel »
kraft erforderlich ist . In den meisten Industrien ist die Ar «
deitszeit zwölf Stunden , in manchen mehr . Weber
verdienen bei 11 stündiger Arbeitszeit 7 Gulden wöchentlich , in
Ausnahmefällen bis zu 9 und 10 Gulden . So wie die großen
Kapitalisten das Kleingewerbe vernichten , so verschlingt der Groß »
grundbefitz die Wirtbfchast des Kieinbauern , der sich als Lohn »
ardeiter verdingen muß . In Friesland , dem Paradiese Schott »
lands , verdienen die bäuerlichen Ardeiter bei 13stündiger Arbeits «
zeit 1 M. 15 Pf . täglich . Die Arbeiterbewegung ergreift immer
weitere Kreise , ist sozialdemokratisch und auf Abschaffung deS
Lohnsystems gerichtet . Zwei von den Konservativen unterstützte
Gesellenvercine , welche ftüher eine bedeutende Macht hatten ,
die General - Federation und das Patrtmoninal find
machtlos geworden . Die Sozialisten besitzen in allen
größerm Orten deS Landes eigene Versammlungslokale
und in der Hauptstadt eine eigene Druckerei und Zeitung :
„ Recht vor allen ! " Die holländischen Arbeiter danken den
englischen Trades - Unions für die Einberufung dieses Kongreffes ,
welcher hoffentlich eine Annäherung und Verständigung der Ar -
deiter aller Länder und die internationale Forderung eines
Achtstundenaesetzes herbeiführen wird , das als ein mächtiges
Mittel zur Befreiung der Arbeiterklasse detrachtet werden müsse ;
aber fie bedauern auf ' s Ledhafteste den Ausschluß der
deutschen Ardeitervertreter . Der Bericht schließt
mit der Hoffnung , daß die Völker fich vereinigen werden gegen
der Verschwörung der Reaktion .

Die Geschäftsordnungs - Kommisston berichtet hierauf end -
giltig über die Mandate . Es wird das Mandat Viards

(Paris ) ungiltig erklärt , weil dieser Arbeitgeber ist . Reumann
( London ) muß den Kongreß verlassen , well er und der Verein ,
den er vertritt , beim letzten Schuhmacherstreik weiterarbeitete und
seitdem unter dem Normallohn arbeitet . Die richtig gestellte
Liste der Mandate ist nun :

Englische
Französische
Belgisch«
Holländische
Dänische
Italienische

Nach Verlesung eines B- grüßungstelegramms aus Nor »
wegm berichtet Gels ( Paris ) über die Lage der
arbellenden Klassen in Frankreich . Zwei Jahre
nach dem Sturz der Kommune von Parts begannen
die Ardeller fich in neue Gewerkschaften zu organifiren .
Dle Schullehrer machten den Anfang . Der erste Kongreß wurde
Im Jahre 1876 ebgedallen ; zu einer festen Vereinigung aller
Arbeitervereine auf der Grundlage eines politischen Programms
wurde auf dem Kongreß zu Marseille 1879 der Boden gelegt .
Die Gesetze zum Schutze der Arbeiter seien ungenügend
und würden lax gehandhabt . Sie finden nur auf Werkstätten

da « so Deine Art ist, fall » er Dir beim erste » Begegnen
mißfalle « sollte . Ich sage das nur aus Vorsicht, obscho»
ich überzeugt bi «, daß er einen angenehme » Eindruck auf
Dich machen wird . Man muß überhaupt , um die Menschen
richtig beurtheilen zu können . fie vorsichtig und allmälig
kennen lernen , um nicht in Fehler und Vorurtheile zu ver -
fallen , die man vielleicht später bereuen müßte . Peter Petro «
witsch aber ist dem Anschein nach ein sehr achtbarer Mann .
Gleich bei seinem ersten Besuch theilte er unS mit , daß er
feste Grundsätze habe , daß er aber , wie er sich ausdrückte ,
in mancher Beziehung „die Ueberzeugungen unserer jüngeren
Generation " theile und Feind aller Vorurtheile sei. Er sprach
»och mancherlei , denn er scheint etwas eitel zu sein und eS
gern zu sehen , wenn man ihm aufmerksam zuhört ; da « ist
aber wohl verzeihlich. Ich habe natürlich nur wenig davon
verstanden , Dun ; a aber erklärte mir , daß er , wenn auch ein
Mensch von nicht übermäßiger Bildung , doch klug und
allem Anschein nach gut sei. Du kennst die GesinnungS -
art Deiner Schwester Rodja , sie ist ein charakterfestes ,
vernünftige «, geduldiges und großherzige « Mädchen , obscho «
fie ei » leicht erregbare « Herz hat ; ich habe Gelegenheit gehabt ,
e« kennen zu lernen . Selbstverständlich ist hier , von Ihrer
Seite sowohl wie auch von der seinigen, von besonderer
Liebe keine Rede ; Dunja aber ist nicht nur ein verständiges
Mädchen , sondern auch ein edles Wesen , ein Engel , der eS
fich zur Pflicht machen will , das Glück eine « Manne « zu
begründen , der sernerseitS bestrebt sein wird , auch für ihr
Glück Sorge zu tragen : und daran haben wir vorläufig keine
Ursache zu zweifeln , obscho», wie ich gestehen muß , die Ange -
legenheit etwas rasch gegangen ist . Er ist ja überdies auch
ein sehr berechnender Mann und wird einsehen , daß sei »
eigenes eheliches Glück um so fester begründet ist , je glück -
sicher Dunetschka sein wird . Wa « übrigens einige Ungleichheitim Charakter , einige Angewohnheiten odei manche Verschie-
denheit in den Anschauungen betrifft , die in den glückseligste »
Ehen zuweilen nicht vermieden werden können , so sagte mir
Dunetschka , daß sie auf sich vertrauen könne , daß keine Ur -
fache vorhanden sei. sich darüber zu beunruhigen , und daß
fie viele » ertragen könne , vorausgesetzt , die künstigen gegen -



Anwendun ? , die mit Masckinen arbeiten und mebr als 20 Per <
fönen desct ästigen . Im übrigen klagt der Bericht — ohne
Zahlen anzuführen — über niedrige Löhne und lange A r «
betts zeit und hebt die Ausdehnung der Frauen « und
Kinderarbeit hervor .

Die ftanzöstschen Arbeiter betbeiligen sich mit Erfolg an
den Gemeindemahlen . Fm Pariser Conseil Municipal
sttzm 10 Sozialisten , welche auf die Beschlüffe desselben beveu «
tenden Ei , fluß nehmen . Die Arbeiten der Gemeinde werden
in Paris nur unter der Bedingung vergeben , daß die Unter -

nehmcr bei guten Löhnen einen Ostündipen Arbeitstag einhalten .
Die Pariser A r b e i t s b ö r s e . in der 140 Gewerkschaften ihre
Bureaus haben , ist auck eine Folge dieses Einfluffcs Die Pro «
vinzen folgen dem Beis viele d t Hauptstadt und in Charleville ,
Niemes , Montloucon . St . Elienne , Marseille und anderen
Städten find solche Ardeitsbörsen in Bildung begriffen . Der
Bericht schließt , wie die vorhergehenden mit der Hoffnung auf
eine baffere Zukunft des Arbeiterstandes .

Wegen vorgeiückter Zeit wird beschloffen , den dänis chen
und italienischen Bericht nicht mündlich vorzutragen ,
sondern dem Protokoll des Kongreffes gedruckt einzuverleiben ,
und die Sitzung geschloffen . (Forts , folgt . )

Trigiuak-KomspgUllMzea

belastet ,
Das Ge -
bcstehend

Vergehens

Hamburg , 10. November . Seit kurzem hatte Hamburg
bereits seinen dritten Gehelmdundsprozeß , wovon der letzte

gestern durch Urtheilsspruch der 2. Kammer des hiefigen Land -

gericktes beendigt wurde . In dem zweiten Piozeffe gegen
„ Förster und Genoffen " kamen die Angeklagten bis auf

einige , gegen welche auf „ Verbreitung u. f. w. " erkannt wurde ,
mit der Untersuchungshaft davon , da Freisprechung erfolgte .
Fn der Verhandlung gegen Förster und Genoffen wurde den

Aussagen des einzigen B. lastungszeuaen , des betreffenden

Polizeibeamten , sowie denjenigen eines Schreibverständigen vom

Gerichte fast gar keine Beachtung geschenkt, und da der Haupt -

angeklagte F. nur in einer nicht angemeldeten Versammlung ,
oder vielmehr in einem Miethslokale an die zufällig Anwesenden
eine Rede über Naturheilverfahren hielt , erfolgte Freisprechung .
Anders m dem jetzt beendeten Prozesse gegen Lassen und

Ger . ossen . Hier hatte der Hauplangcklagte sich und seine

Mitangeklagten derart durch seine Aussagen
daß Polizei und Staatsanwatt leichtes Spiel hatten .

richt nahm die geheime Verbindung als

an , und verurtheiste sämnuliche Angeklagte „ wegen

gegen die öffeniliche Ordnung " wie folgt :

Lassen zu 4 Monaten , Holstein , Hammer und Wieckern zu

je 2 Monaten , Kümmler , Langheinrich , Naumann , Gebrmann ,

Schröter und Dittmer zu je 1 Monat und Bolz , Petersen ,

Heine , Koenen , Weckmann , Sack und Klinker zu je 14 Tagen ,

desgleichen Boye wegen Beihilfe zu 14 Tagen Gefängniß . Den

Angektagien Lassen , Kümmler , Holstein , Hammer , Bolz ,

Petersen , Langhemrich , Naumann und Gehrmann wird je
1 Monat von der erlittenen neunwöchentlichen Unter -

suchungsoaft in Anrechnung gebracht , so daß die Strafe für

Kümmler , Bolz , Petersen , Langheinrich , Naumann und Gehr¬

mann für verbüßt gilt . Das Gericht hält jeden Zweifel an

dem Vorhandensein der geheimen Verbindung ausgeschloffen
und erachte : auch alS festgestellt , daß dieselbe als eine der

Hauptaufgaden den Vertrieb verbotener Schriften bettacktet . Als

vollgrttize Beweisstücke wird der Namenzettel , das Notizbuch

Lossens und rie Geständnisse desselben erachtet . Betreffs Boy . s
wird angenommen , daß er genaue Kenntniß von der geheimen

Verbindung und deren Zwecke gehabt habe .
Von den seiters der hiefigen Jnnungsmeister ( Bauhuttc )

der Baugewerle zum 1. November angedrohten Lobnreduzirungen

ist bis jetzt noch nichts zutage getreten . Schwerlich würben die

Jnnungsmeister damtt auch durchgedrungen sein und irgend
etwas anderes als ihren eigenen Schaden erreicht haben . Die

Mgurer find bei 6000 in ihrem Fachvereine fest organifirt und

haben bedeutende Mittel für zukünftige Fälle aufgebracht . Die

Zimmerleute gehören bis auf einen kleinen Theile in Hamburg

fast alle dem Verbände deutscher Zimmerer an .
Bei dem Streik der hiefigen Gerder ist vorläufig ein Ende

nock nickt abzusehen . Die Levcrindustriellen Hamourg - Monas

veröffentlichen durch biefige liberale Blätter , daß mit den heran .

gezogenen Hilfsarbeitern die Arbett zwar nickt so gut wie sonst ,
aber doch genügend von statten gehe und fie die Sache ruhig

noch bis Ostern zukünftigen Jahres mit ansehen könnten .

Warum , so könnte man fragen , nur bis Ostern und nicht noch

länger oder für immer ? Jedenfalls bcabfichtigt man damit nur

einen Druck auf die Arbeiter auszuüben , deren Einigkeit bis

heute jedoch durch nichts wankend g mackt worden ist .

Jnrolge der Anwesenheit des Kaisers bat sowohl der Ham -

durger Senat , und dann hat auch der Kaiser selber der hiefigen

Bevölkerung in öffentlicher Bekanntmachung in anerkennenden

Worten für die begeisterte Aufnahme des hohen Besuches ge-
dankt . Angefichts di . ser Kundgedungen von offizieller Serie

fragt man fick unwillkürlich , wozu denn der Belagemngszustand
in Hamburg ?

sertigen Beziehungen seien auf Ehrlichkeit und Gerechtigkeit

hasirt . So schien es mir anfangs , al « ob er einigermaßen
schroff sei ; doch dies kann ja auch davon herrühren , weil

er ein gradsinniger Mensch ist, und so wird eS gewiß auch
sein . Beim zweiten Besuch , als er schon daS Zaryort hatte ,
äußerte er z. B. , daß er früher bereit «, noch bevor er Dunja
kennen gelernt habe , sich vorgenommen hatte , ein achtbare «
Mädchen , jedoch ohne Mitgift zu nehmen , namentlich ein

solche «, welche « bereit « in traurigen Verhältnissen gewesen

sei ; denn , so meinte er , der Mann dürfe seiner Frau nicht «

zu verdanken haben , e« sei viel besser , wenn die Frau den

Mann für ihren Wohlthäter halten müsse . Ich muß hwzu -

füge », daß er sich vielleicht etwa « zarter und höflicher au « -

gedrückt haben mag , auf feine eigenen Worte kann ich muh

nicht mehr besinne «, nur ihren Sinn weiß ich noch ; überdies

sagte er da « auch durchaus nicht mit besonderer Absicht ,

sondern unvorbedacht , in der Hitze des Gesprächs , so daß
er diese Aeußerung nachher sogar verbessern und abschwächen
wollte ; mir aber schien diese Redensart doch etwa « schroff
und ich äußerte da « auch nachher Dunja gegenüber . Diese
aber antwortete mir ärgerlich : „ Worte sind noch keine

Thaten . " und da « ist fteilich auch wahr . Bevor Dunetschka

ihren Entschluß faßte , schlief sie die ganze Nacht hindurch

nicht , und , in der Meinung , daß ich schlafe , stand sie au «

dem Bette auf und ging bi « zum Morgen im Zimmer auf
und ab ; endlich kniete sie vor den Heiligenbildern nieder und

betete lange und eifrig . Am Morgen theilte sie mir mit ,

daß sie sich entschlossen habe , einzuwilligen .

Ich erwähnte schon, daß Peter Pettowitsch jetzt nach

Petersburg reisen wird . Er hat dort wichtige Geschäfte

und will daselbst ein RechtsanwaltSbureau eröffne ». Seit

längerer Zeit schon beschäftigt er sich mit der Führung von

Prozessen und RechtShändeln und kürzlich noch hat er einen

bedeutenden Prozeß gewonnen . Nach Petersburg muß er

auch deshalb , weil er eine wichtige Angelegenheit im Senat

zu führen hat . Auf diese Weise , lieber Rodja kann er auch

Dir in jeder Beziehung von großem Nutzen fem und wir ,

Dunja und ich . haben schon ausgemacht , daß Du , bereit «

jetzt schon. Deine künftige Karriere al « definitiv begonnen
und Deine Zukunft al « gesichert bettachten kannst . O, wenn

Zeich , 10. November . Gestern Abend hatten wir hier eine
Volksversammlung , in welcher der Reichstagsabgeordnete Singer
über „Sozialrefoim " rekerirte .

Schon lange vor Beginn der Versammlung waren der ge-
räumige Saal und die Galerien bis auf den letzten Platz gefüllt ,
so daß , als der Einbeiufer um 8 Uhr die Versammlung eröffnete ,
Niemand mebr Zutritt erhalten konnte .

Zum Vorfitzenden wurde der Einberufcr Genosse Jung -

Hans gt wählt , welchem die Genoffen Voigt und Schwarz als
Stelloertteter resp . Schriftführer beigegeben wurden .

Der Rekerent nahm nunwehr zu seinem , vielfach von dem

lebhaftesten Beifall bealetteten , nahezu zwei und einbalbstün -

digen Vortrage das Wort , in welchem er zunächst diejenige
Sozialrefoim , welche die Sozialdemokratie verlangt , schilderte ,
um dieser die von der Reicksregierung und den herrschenden
Parteien eingeführten und noch geplanten Reformmaßregeln
gegenüberzustellen .

Während — so führte der Redner ungefähr aus — die

sozialdemokratische Partei Maßregeln fordere , welche die Kloffenlage
der Arbeiter zu verbessern geeignet seien , und es als die Aufgabe
einer wirklichen ernsthaften Sozialreform bezeichnete , das kapita -
ltstische Produktionssystem zu deseiligen , glaube die Reichs -
regierung und die aus das heutige Wiltbschasts ' ystem schwörende
Bourgeoisie , durch einige kleine unwesentliche Ausgestattungen
der Kranken - und Versicherungsvorschriften die berechtigten For -
derungen der arbeitenden Klaff ? befriedigen zu können . Der

Referent behandelte in diesem Theil seines Vortrages ausführ -
ltch diejenigen Maßregeln , welche unter der Voraussetzung des

guten Willens der herrschenden Klaffen auf dem Boden der

heutigen Wrrthschaftsordnung leicht durchführbar find , und
wies nach , daß die Erfüllung der sozialdemokratischen Forde -
rungen nicht etwa an der Unmöglichkeit , denselben nachzu «
kommen , scheitern , sondern daß die herrschenden Klaffen , fich im

Befiy aller materiellen Macktmitt l wissend , diese Forderungen
als gegen ihre Klassenintereffen gehend grundsätzlich ablehnten ,
und fich somit nicht wundern könnten , wenn die Arbeiter an
den Emst ihrer sozialreformatoriscken Absichten nicht glauben .

Nach diesen allgemeinen Darlegungen ging der Redner

dazu über , die wirtschaftliche Gesetzgebung der letzten zehn
Jahre zu beleuchten , indem er daran erinnerte , daß die Reichs -

regierung im Jahre 1873 die Bekämpfung der Sozialdemokratie
mit pofitiven Maßregeln angekündigt hatte ; wie weit dies ge -
lungen , sei durch die stetig fich steigernde Zahl der sozialdemo -
kratiscken Wähler , die fich in dieser Zeit nahezu verdoppett habe ,
am besten bewiesen .

Das Krankenkaffm - sowie das Unfallverficheningsgesetz wur¬
den in gedrängter Darst - lluna in den wichtigsten Bestimmungen ,
sowie in ihrer thatsächlichen Wirksamkeit deleuchtet und gezeigt ,
wie die den Arbeitem günstige Errichtung des Reichsverfiche -
nrnzsamtes im Unfallverficherungsgesetz bereits Unternehmern Ge -
legenbeit zu schroffster Bekämpfung dieser Einrichtung gebe , während
die Großindustrie in den Berufsgenoffenschatten ein neues , sehr
wirk ames Mittel zur Bekämpfung der Arbeitcrinteressen fich ge -
schaffen bade .

Nnchdem dann noch der geplante Entwurf der Alters - und
Invalidenversicherung eine sehr eingehende Kritik erfahren , welche

fich namentlich auf die Altersgrenze , Rentenhöhe , Quitwngs -
dücker u. s. w. bezog , bi zeichnete der Vortragende in einer

Schlußbetrachtung die „Sozialrcform von Oden " als eine etwas
veränderte Organisaston der öff . ntticken Armenpflege , ein Urtheil ,
dessen Berechtigung er aus den Motiven zum ersten Unfall «
verstcherungsgesetzentwurf nachwies .

Wie wenig jedoch diese Art von Sozialreform den Forde -
rungen des Volkes entspräche , das , meinte der Redner unter
jubelndem Beifall , sollten die Anwesenden bei der nächsten
Rerchstagswahl recht energisch dadurch zum Ausdruck bringen ,
daß fie Mann für Mann soztattcmokratisch stimmten , und daß
sie schon jetzt fl ißig und thatttäitig für die Wahl eines sozial -
demokratischen Abgeordneten aaitirten .

' Nachdem eine aus der Versammlung einaedrachte Resolution ,
welche fich mit den Ausführungen des Referenten vollkommen

einverstanden erklärte , einstimmig angenommen war , wurde eine

Frage veiles n, w iche Auskunft darüber veilangte , aus welchen
Gründen die sozialdemokiatische Partei fich bei den preußischen
Lanvtagswablen nicht betheiligt habe .

Der Abgeordnete Smger deantwortete die Frage in kurzen ,
ttäftigen Ausiührungen , indem er dm dekannten Standpunkt
der Pariei auseinandersetzte und , die Verwerflichkeit aller Kom -
promrffe nachweisend , detonte , daß die Sozialdemokratie nur da
an der Wahl theilnebmen dürie , wo sie auf die eigene Kraft
gestützt einen Sieg erringen könne .

Gegen diese Ausführung erhob fich kein Widerspruch , und
so wurde die imposante Veisammlung , in welcher nach unserer
Schätzung 12 —1500 Personen anwesend waren , mit brausendm
Hochs auf vre Sozialdemokratie sowie auf den Abgeordneten
Singer um 11 Uzr Abends geschloffen .

Potitisch » Ueberstcht .
Die Waht de » Republikaner » Harris » » zum Präfi -

deuten der Vereinigten Staaten hat politisch nicht

doch alles so einträfe ! Da « wäre ein Glücksfall , der nur
al « eine besondere Barmherzigkeit de « Allmächtigen für un «

bettachtet werden kann . Dunja schwärmt bereit « davon . Wir

wagten einige darauf bezügliche Worte Peter Petrowttsch
gegenüber zu äußern , aber er antwortete zurückhaltend und sagte ,
daß er natürlich einen Sekretär brauchen werde und selbstver -
ständlich lieber einem Verwandten , al « einem Fremden den

Gehalt zahlen würde , vorausgesetzt , die nöthigen Fähigkeiten
zu dem Posten seien vorhanden ( als ob e« möglich wäre ,
daß Du dam nicht befähigt fein könntest ?) . Er äußerte auch
Zweifel , ob Deine UaiversitätSbefchäftigungm Dir Zeit genug
übrig lassen würden , um in feinem Bureau zu arbeite ».

Für diesmal blieb e« dabei , Dunja aber hat seither keinen
andere « Gedanke « . Sw ist seit einigen Tagen ganz eifrig
mit dem Projekt beschäftigt , Dich al « künftigen Theilhaber ,
vielleicht sogar als Kompagnon von Peter Pettowitsch in seinem
Bureau zu sehen , umsomehr , da Du ja auch die juristische
Laufbahn erwählt hast . Ich , Rodja , bin gleichfalls ihrer
Meinung und theile alle ihre Pläne und Hoffaungen , da

ja , ungeachtet des leicht begreiflichen , momentanen Ablehnens
von Peter Pettowitsch ( der Dich noch nicht kennt ) , jede
Wahrscheinlichkett dafür spricht. Dunja ist fest überzeugt , bei

ihrem zukünftigen Mann alle « erreichen zu können . Selbst -
verständlich habe « wir un « gehütet , unsere Pläne und Hoff -
nungen PeterPetrowitsch gegenüber auszuplaudern , namentlich
daß Du fein Kompagnon werden sollst . Er ist ein sehr
prakttscher Mensch und würde unsere Phantasiegebilde wahr -
scheinlich sehr kühl aufgenommen haben . Ebensowenig haben
wir , weder ich noch Dunja , mit ihm ein Sterbenswörtchen
von unserer festen Hoffnung gesprochen , daß er uns behilf .
lich fein möchte , Dick , bis Du die Universität verlassen
haben würdest , mit Geld zu unterstützen ; wir sprachen de «-

halb nicht davon , weil ersten « sich das in der Folge von

selbst machen muß und weil er e« sicher, ohne daß wir ei «
Wort darüber verlieren , unS selbst anbieten wird ( würde er
e « auch Dunetschka wohl abschlagen können ?- , umsomehr , da
Du ja im Bureau seine rechte Hand sein und daher diese
Hilfe nicht als Wohlthat , sondern als wohlverdienten Ge -

halt empfangen würdest . Dunetschka will eS schon so ein -

richten und ich bin damtt vollkommen einverstanden . Zweiten »

zu 500 Dlllers diu Abend cuf dem „ Etump " ( in der Wahdff t
t - tior . ) war , hat auch wesentlich zur Niederlage des jamij

. sich a
' J ' ß« Zeitui
«n, daß dai

X/KDfptel ÜOI
» ©Sühlen
"rieht und

judit ohne

die geringste Bedeutung . Zwischen „Republikanern " -u. ,
„ Demokraten " ist . wie unsem Lesern bekannt , prinzipiell »»�
der geringste Unterschied . Der streitige Punkt , um den # #
diesmal der Wahlkampf drehte , war die Tarifänderung , b
die Frage , in wie weit d- r ganz schütz - öllnerische Tarif r

modrfiziren sei . Präsident Cieveland , der demokratische '

kandidat Harrison ' s , sprach fich in seinem Wabkprogram »
'

. . . . .. . . .Ul| ne
freibändlerischem Sinne aus und dies wurde ihm verderM » s der
obgleich er hintennach dedeutend einlentte . Die amerikaml » % für sein vroi
Industrie ist zwar so weit entwickelt , daß fie J* Apen ! gn ,
europäische Konkurrenz nicht mehr zu fürchten braucht . darf �CfC c
die amerikanischen Fabrikanten denken ähnlich wie f Z. h . n .
unsrigm , daß der Schutzzoll ein hübsches Staatsriwriä nich�

*

ist , das den Herren Kapitalisten aus der Tasche des i-stimmtb,:»
Mannes " bezahlt we - den muß; und ährlich wie unsere
Zöllner denken sie auch : von olet Die Arbeiterklasse , foteUß %h � f _
klassenbewußt , nahm in Amerika on der Präfidentschasti «» fo �
keinen Antheil ; die noch nicht zum Klassenbewußtsein erwaM 1, %. , v °

Arbeiter stimmten zumeist für die Republikaner , weil sie ** keiner Weis ?
'

einer Herabsetzung des Tarifs eine Herabsetzung der Löhn « ss' hforgntias- 1

fürchteten . Der Umstand , daß Hewy George für Eie»�p>si :>n für die"

P äfidenten beigetragen , indem es ibn — komischerweise -

Angstmeiern , die ja nicht blos in Deutschland rorkommew
den Ruf brachte , ein — Sozialdemokrat , Sozialist oder ■
munist im Sinne des Gesetzes vom 21 . Oktober 1878 zu
„ Spaß muß find " .

„ De « « r�e « diplomatische « Erfolg der feaniW
Republik " nennt unsere Reptilpreffe die von Herrn Sc "
bürg gemeldete Intimität zwischen der ftanzöfischen und i�r oweutun * >
scken Regierung . Nun , mit dieser „ Intim tät " wird es » » 4 man eine? f,
nicht so wett her sein , und jedenfalls kann dieselbe , falls sie ff Ä.

steht , bei der Machtlostgkeit des monarchischen Spanien sWff Jkfluno Bnn
franzöfische Republik keine große Bedeutung haben . Von HmijJ* wen, kesnnh «.
mal größerer Bedeutung ist ein diplomatischer Erfolg , den 0 % % .

Wen toidf

, * t
ation der

,u oe
» am über

Schweinburg nebst seinen Mitteptriten nicht steht , oder »fjj %nh * a
stens nicht sehen will , nämlich vre Theilnahme FrankrriC ? �" � �

�
' Ja bieten. '

M
der afrikanischen Flotten - Aktion . Daß die enzh#
Regierung für diese Aktion die Mitwirkung Frankreichs
wendig erachtete , ist freilich eine Thatsoche, die £
Herrn Schwrindurg und Genossen nicht sehr ang� ?
ist , und die deshalb von ihnen todt geschff ?
wird . Mit dieser Vogelstraußpolitik wird allerdings # .
Wirklichkeit nichts geändert . Und wenn auch die
Schweinburg und Genossen fich auf dm Kopf stellm , und ff

Brett , welches fie von Natur vor dem Schädel haben , A'
. . . . . . .

.
ste . die Thatsache A WW

KtiÄÄ

einer dicken Binde umwickeln , so können

- - - - -- - - - - - - - - - - - - - - - - -

der Weit schassen, daß jenseits des Rheins oder der � Angebot ,
eine Republik lebt die so viele Soldaten hat , daß sie im /Zelegenbeit i
ist . jeden Angriff einer neuen „ Heiligen Allianz " abzinJffE 5 % % en ei
Indirekt erlmnen übrigens die Herrm Schwrindurg 0 % SJttttg oder
" offen dies an , indem fie ihrm Lesem vorlügen , die srani� «et, sB�
R publik , die von Außen nichts zu defürchten hat.
demnächst von Innen heraus gestürzt werden .
fromme Wünsche find noch keine Thatm ,

'

die franzöfischm Monarchisten , auf welche die
Schweinburg und Genossen ihre Hoffnungen bauen ,
leider durch den moralischen Eindruck , den die Eatw ! »
der Dinge in den monarckischm Staaten Europas , au' i )
denkende Publikum hervorbringt , in ihren Bestrebungen »ff ,

weniger als geföidert . Der beste Barometer in dieser v »
ist die Stimmung in dm Reichslandm , wo der 3 %
zwischen dem Musterreiche des Herrn Schwein bürg , uiw !

„ wilden Lande " des biederen Pindter am nächsten lieg
wo die Stimmung nach allen — auch den reptilischm
richtm von Tag zu Tag ungünstiger für — das nicht h - m, um i »
Land wird . — Die franzöfischm Zeitungen wissen , wal�u

'
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lesen in& «1 J ...
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"fischen Re
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■schweigt ,
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der Ack

über d » n- . cht aufhörenden „ Attentate " der deutsch - w� �bem
presse , über die endlosen Prozesse , Haussuchungen , ™SWu« laW
Affären und andere schönen Dinge im Reich des Herr » . 5 %% a . u,
bürg , Pindter und Konioiten so genau Buch führen .

Ei « « polftriidqlle hat soeben vor dem L e i » 1

Schöffengertcht ein nicht idyllisches „Nachspiel
Im gemüthlichm Sachsen hat bekanntlich die Polizei ri «.
m entarische Lettung derjenigen Versammlungen über "
w lche sie Nicht von vornherein verbietet . Der übe
Polizeideamte ertheitt dos Wort , verweigert das Wort , �
das Wort , bestimmt , od „ über Thema " gesprochen w'

"

oder n cht — kurz die idyllischste Verpolizeiung des
lungsrechts . Am 30 . August v- I . fand in Leipzig
Versammlung unter polizeilich patriarchalischer Oderleitu
und ein anwohnender Herr , Dr . K r i e g e r , ein Fortsss
der für diese Polizeiidylle kein Verständniß hatte , mußte '
als der Poltzeivoifitzende oder voifiyende Polizeideamt�
Redner ohne Um' iände und ohne erstchtlichen Gcund d

entzog . Bis hierher ist Alles Idylle . Jetzt beginnt
Ungemüthiichleit . Das lachende G. ficht des Henn Dr . •

der auch offen gestand : „ Ja , ich lache ! " mißfiel
wachenden Polizeidean ten , der fich in seiner (
als Versammlungs » Vorsehung beleidigt fühltt -

haben wir deshalb nicht davon gesprochen , «eil ich. pli « ft - l
bei eurer bevorstehenden Zusammmkunft , mögl " %%f % JaB,

CK. . «, —it _: nr an . ts . . «; . mit �TulKl 7,ltttnei
gleiche » Fuß mit ihm stellm will . Als Dunja « tt �
Demer erwähnte , antwortete er , man müsse sich jede « � zW % f0 rlaBt
erst selbst und zwar recht genau ansehen , bevor '

ihn urtheilm könne , und daß er sich erst dann , « *

Dich kennen gelernt haben wird , eine Meinung
bilde » will . — Weißt Du , mein theuerster

%» 9{. . lüberzeugt , daß er so edel und zartfühlmd sei «

.
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mir doch, nach einiger Üeberlegung — die M . L * � �

durchaus nicht auf Peter Pettowitsch bezieht , fo «? � m0
� W

auf Grund einiger besonderm , persönlichm , vielleick �Mhe»
Altweider - Kaprizm , — daß ich vielleicht besser � �tch . �

auffordern wird , mich nicht von meiner�Tochter Z»

- - - - - -U darüber gesagtund wenn er bi « jetzt noch nicht « oaruo « » v ' - " „ aS
geschah eS wohl deshalb , weil er e « für selbst ?�
hält ; aber ich werde e « nicht annehmm . ?ch
öfter « bemerkt , daß den Männern Schwiegerntu"
besonder « am Herze « liegm , und ich will nicht
auch nur im geringsten zur Last sein , sondern

*
�

selbst vollkommen frei bleiben , so lange ich «och
Stück Brot und solche Kinder habe wie Du und Du �
Wenn es ttgend möglich ist. so will ich in eur

g
wohne » , denn , Rodja , daS Beste habe ich WJT. . ,

' en.
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wir vielleicht bald vereint sein und un « nach. �
jähriger Trennung wieder umarme » werden ! %
stimmt ausgemacht , daß ick unk Dunia nach Tstimmt ausgemacht , daß ich und Dunja ttad ) ienben

'

ää ääs ä
hängt von Peter Pettowitsch ' « Anordnungen

ab ,

gleich nach setner Ankunft in Petersburg Mitthk "�
roirb Er will , besonderer Ursache halber , sich � yfLe

mm # #

abi

ff "
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iL»ncn > furuft � auch , und da die Redaktion der amtlichen
nzipieu « w «chziger Zeitung " so anständig war , die Hoffnung auszu »
m de « ff Wen , daß das frevelbaite Lachen für den U- delthäter „ noch
zcwng , d » » Ziichspiel vor Gerichl " baden werde , so verstard der in

J! G. fühlen verletzte Polizeibeamte den Wink mit dem
ji che GeM °�»fahl und klagte auf Beleidigung . Und stehe da — er
uogram « «

�>e nicht ohne Erfolg — . die „ Hoffnung " des amtlichen Or »
« DetlSt £ a , kächstschen Regierung erfüllte stch und Dr . K- ieper
amerikam ! » mr sein vrofanes Lachen über eine Polizet - Fdylle 200 all .
' 6 üe •' ™? Pm! In der Zukunfts Kulturgeschichte unserer glorreichen
haucht , M° m darf diese Idylle mit ihrem „ RackW " nicht fehlen .

l,ett Aufgabe « , die de « Reichstag bevorstehe » ,
Äi sV " 2� . yy oistzröserseits der „ Magdeb . Ztg . " : „ Wie mit

�"uihert verlautet , wird außer dem Arbeiteraltersver -
auch das Genossenschastsgesctz dem Reichstage

InlnftW % v le,inem Zusammentritt unterbreitet werden . Daffelde

-nn-ubtl » Ausschüffm des Bundesratb s durchderathen und die

vcil sie «u ■?at � Ausschüffe werden im Vlenum aui Schwierigkeiten

IM LäMÜI Weise zu rechnen haben . Mit dem Etat , dem Alters «
Bs- und dem Genoffenschattsgeletz ist das Arbeits -

für die nächste Session erschöpft . Wenig ' lens wird , wie
doren , die Thronrede stch über weitere Vo : lagen nicht ver -

Damit find die von vornberein unwahrscheinlichen
wen widerlegt , nach welchen stch die Reichstagssesfion

«nt dem R tchs - Zivilgesetzduche würde zu beschäftigen
Mit den Etatsoorlagcn würden Fragen der Neu -

lation der Marinebehörden und einiger militärischer Ein «
agm zu verbinden sein . Es werden also eingehende Er -

_ _ _ _ _Wn über tief eingreifende Fragen in der nächsten Sesston

1 Nicht infolge der großen Zahl , wohl aber infolge
üi Ji «« odik Deutung der einzubringenden Entn ürfe ist vorauszusehen ,

/ „ne iie ffl�i � � sehr bemerkenswerthen Reichstagssesston entgegen -
' ■ „ ff IS. « iuge ' ügt sei noch , daß auch mit Bestimmtheit die
mien . stll�Mog von Aktenstücken über

. . . . . . . . . .
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jd k. ' . V�r. n der Faust lagt , daß ne im Gegen , atz zu

�x- . -�Blistisch en Unternehmer nur ihre

Kuffcs r. f* besitzen und infolge dessen zu deren
feJ ltchem Angebot veiurtheilt stnd , gilt mit nur

R* Jyänzmben Ausnahmen von diesen Proletariern de -

� W* « ; r ' -enen können ste die Gelegenheit , ihre Arbeits

tai . ' -u verwerthen . nicht adwarten , ste können�mi.
LSU»* nicht zurückbalten . bis stch die günstigste Ver -

K bietet , ste dürft « nicht feiern bis zu dem Augen «

F eine glückliche Eingebung , der Funke der Be -
. "

. lisbUH ?B oder ein großes Ereigniß die Feder in die Hand
müssen , wenn ste leben wollen , schreiben und

d. Jf�ber schreiben ; und je häufiger ste zurückgewiesen wer -

ff, , v bringender müssen ste anbieten , um so massenhafter
* „J, »roduzirm , bis auch die maßlos gesteigerte Produk -
* i» i ?°br ausreicht , ste vor der äußersten ssioth zu schüren .
�bas Schicksal der großen Mehrzahl , nicht blos der M ttcl -

? unter ihnen , wenn das Angebot die N . ch' rage über -

. "5 — das Angebot steigt unaufhörlich ; kein Morgen
,®kr uns nicht mit neuen Namen bekannt macht . " So
lesen in — der JZ e i p z i g e r Zeitung " , unserer
udigen Feindin . Da diese Zeitung amtliches Organ
lchen Regierung ist , und da die sächstschcn Ordnungs -
alles gut heißen , was die Regierung thut , nicht thut ,

. _ schweigt, da ste. um diesen höfischen Ausdruck zu gc «
1 um. in ihr , mit ihr , durch ste leben , so erlauben wir

� dew�?. . �aitellbrüdern , den Hartmann , Ackermann und

, ffbertrefflichen, dem an zurückgetrenem , unverdautem

. ZchweMr" Ran» „ . Äwden Gehlert diese Ausführungen der „Leipz .
unleriteh . o?1' 1 unter die konservativen Nasen zu reiben .
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« " Ä
fühlte-
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in ' Tnn " Wohlergehen der Arbeiter zu o. rramiren :

. - „- „er Z.Ä,Übriger Seitensprung gegen die Anficht

tgl. säch�vv gegen den Wunsch und Willen einer

' Lieb . Regierung , vor welcher submiffest in Ver «

t. der Äi- �esam zu ersterben die hellige Pflicht ist der

sM « , der Hartmann .

>en «»schichte . Die Nummer 256 des

' Qnr,lmn4,!. Jtlßtt " vom 6. Ottoder brachte eine amt -

ßhobet h <5 " tgl . Kreisregierung zu Ludwigsdurg

HS

» Ä ' Ä Ä SÄ - Ä
1 " g des unö bie kgl. wülttemberaische

' N' t dn » . Meiscs mittheilt , ist das Verbot des Flug -
fschvrft = „Genossen ! Arbeiter !", welches in

ganz aufgeregt und sagte ein -

sie Peter Petro -
Ichreibt Dir jetzt

SSS
schreiben

wenigen Zeilen könne. denn in wenigen Zeilen könne

sondern würde sich nur aufregen : sie- M» � � . W» ffCr .
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ter , »

�aß Dunetschka Peter Petrowitsch
plötzlich auch mein Kredit gehoben ,
daß mir Wassilij Jwaaowitsch in

era

r�ie bur * cnu .n' cr Gepäck und den großen Koffer
S auck ? Bekanntschaft ) hinbefördern , - so müssen

i ! ?> Ankunft in Petersburg denken wo

hne einen Groschen

UWMW
icht , '

theilu »S
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' r «?�e. bevorstehenden Wiedersehen ,

" n und Vertrauen . Wenn nur D u

Nr . 256 des „Reichs - Anzeiger " bekannt gemacht war , zurück -
genommen worden . " In Stuttgart hielt man beide Nachrichten
für eine Mystifikation des „Deutschen Reichsanzeiger " , denn der
„ Württembergische StaatSanzeiger " brachte weder das Verbot ,
noch dessen Zuiücknahme . Schon war die ganze Geschichte in
Vergessenheit gerathen . da veröffentlichte endlich in Ztr . 242 des

„Staatsanzeiger für Württemberg " vom 16 Ottober die kgl.
Kreisregiening zu Ludwigsdurg das vom 5 . Oktober datirte
V- rbot . Was ist nun richtig : die am 8. Ottober im Berliner

„Reicksanzeigcr " veröffentlichte Verbotszurücknahme , oder die
am 16 . Oktober im Stuttgarter „Staatsanzeiger " veröffentlichte ,
11 Tige alte Verbotsbekanntmachung ?

Einem Aamdurge » Alatt » entnimmt die „ VolkSztg . "
die auffällige Mittdeilung , die Regierung zu Lüneburg bade das
Statut einer (Fleischer - ) Innung genehmigt , in welchem im

§ 10 gesagt ist , daß „ ein Geselle , wenn er einem Jnnunas -
meister ordnungsmäßig gekündigt hat , erst nach haldjäbiiger Ab -

Wesenheit vom Sitz der Innung von einem anderen Jnnungs -
meister der betreffenden Innung wieder in Arbeit genommen
werden darf " . Es klingt aus verschiedenen Gründen schier un -
glaublich , daß eine Regierung zu einer derartigen Statutbe «
stimmung ibre Genehmigung gegeben baden könne . § 98a der
Gewerdeordnung desagt im vorletzten Absatz ausdrücklich , das
Statut einer Innung dürfe keine Besttmmung enthalten , welche
mit dm durch das Gesetz bezeichneten Aufgaben der Innung
nicht in Verbindung steht oder gesetzlichen Vorschriften zuwider -
läuft . Und § 100b stellt ebenfalls ausdrücklich fest , den In -
nungsmttgliedem dürfe die Verpflichtung zu Handlungen orer
Unterlassungen , welche mtt dm Autgaden der Innung in keiner
Verbindung stehen , nicht auferlegt werden . Unter den durch
das Gesetz ( Gewerbe - Ordnung ) theils vorgeschttebmm , thells
zugelaffenm Aufgadm der Innung ist aber nirgmds auch nur
mit einem Worte die Aufgabe angedmtet , im Interesse der
Meister die Gesellen sogar von einer regelrechtm Lösung eines
Arbeitsverhältnisses dadurch adzuhaltm , daß man ihnen — das
Auffinden einer neum Arbettsgelegenheit am Orte erschwert
und unter Umständen , wenn nämlich am Orte sämmtliche
Meister des detreffmdm Handwerks der Innung angehören ,
geradezu unmöglich macht . Im Gegenthell — § 153 der Ge¬
werbeordnung verbietet bekanntlich nicht nur den Arbeitern , den
Gesellm , sondern gleichzeitig auch den Meistern , ihre eigenen
Arbeitsbedingungen dadurch besser zu gestalten , daß ste verab «
redeter Maßen ihren verändcrungslusiigen Gesellen das Auf -
findm einer neum ArbeiisgelcgenHeit am Orte erschweren
oder unmöglich machen . Danach ist wohl anzunehmen , daß
die Lünedurger Regierung bei näherem Zusehen zu dem Eet -

schluß gelangen werde , ihre Zustimmung zu dem § 10 des
Statuts der betreffenden Fleischerinnung wieder z u r ü ck z u -

ziehen .
Kon de « de « Abgeordnet enhans » bisher angeiörmdm

Abgcordnetm find 90 nicht wieder gewählt wmden ; für neun
in den letztm Monaten oerstorbme Mitglieder stnd neue Ver -
treter gewählt worden , und so werden 99 Mitglieder in das
nme Haus eintreten , welche dem allen nicht angehört haben.
Die Zahl der parlamentarischm Neulinge ist indeß viel geringer ,
denn von den Neugewäbtten haben manche schon früher dem
Adgeordnetenhause angehört oder stnd Mitglieder des Herren -
hause « gewesen . — Die Mahlen find also so ziemlich „ in der
Familie " geblieben .

J « der innahm » de » « » stnnnngslo stgk - tt in den
bürgerlichen Kreisen erblickt ver L - pziger „ Wähler " die Haupt -
Ursache des Rückgangs der Freistnnigen . Er sagt : „ Die Masse
der sogenannten höheren Stände fühlt stch nicht eins mit dem
arbeitenden Volke — ste fürchtet es und sucht es niederzuhalten .
Der politische Parteikampf spitzt stch — der ökonomischen Ent¬

wicklung entsprechend — von Tag zu Tag schärfer zum Klaffen -
kämpf zu. In den Händen der Arbeiterklasse ist die Fahne d- r

Freiheit und des Rechts . Und da ist ste in guten Händen . Ob
das Zehntel der Bevölkerung , das unter die zwei ersten Klaffen
des preußischen Landtagswahlgesetzes fällt , reaktionär wählt oder
nicht , ist für die Zukunft unseres Vaterlandes zum Glück sehr
gleichgiltig — die neun Zehntel des acdeitenden Volkes , die

mehr und mehr zu politischem Leben und selbstständigem Denken

erwachen , werden schon dafür sorgen , daß die Bäume der
Reattion nicht in den Himmel wachsen . "

An Hitzschlag find während des Sommerhalbjahres 1888

bei den 14 der preußischen Kontingentsoerwaltuna angedörigen
Armeekorps im Ganzen 73 Mann erkrankt . Die Zahl der

Todessälle durch Hitzschlag betrug 5. Auf die Zeit der Herbst -

Übungen , die Monate Auaust und September , entfallen 42 Er¬

krankungen mit 3 Todesfällen .

In htt Umgegend von Fripftg und in Leipzig haben

dieser Tage mehrere Haussuchungen stattgefunden . Vielleicht

hesteht zwischen diesen Haussuchungen und den Verhaftungen

vom 28 . Oktober ein Zusammenhang , derart , daß man durch

elftere möglichst viel Material zu erhallen gedentt , welches mll

den Gründen , die zu den Verhaftungen geführt haben mögen ,

in leidliche Verbindung zu dringen ist .

Kar « » » , 9. November . Haussuchungen fanden auch hier

neuerdings wieder in größerer Zahl statt , ebenso wurden Ver -

nehmungen in Sachen des in Ausficht stehenden Geheimdundes

glücklich bist , so werden auch wir es sein . Betest Du auch,

Rodja , wie früher , und glaubst Du auch an die Güte des

Schöpfer « und unseres Erlösers ? Ich fürchte , daß sich auch

in Deinem Herzen der neue , modische Unglaube eingenistet

hat ! Ist e« so. dann will ich für Dich beten . Erinnerst Du

Dich noch, Geliebter , wie Du al « Kind , noch zu Lebzeiten

Deine « Vater « , auf meinen Knien saßest und Deine G. bete

stammeltest , und wie wir damals alle glücklich waren ! Lebe

wohl , oder lieber , auf Wiedersehen ! Ich umarme Dich

innig , innig , und küsse Dich unzählige Mal .

Die Deinige bi « zum Trabe

Pulcheria RaSkolnikowa .

Fast die ganze Zeit hindurch , während RaSkolnikow

la » war sein Gesicht naß von Thräne », als er aber geendet

hatte , war er blaß , krampfhaft verzerrt und ein gallige «.

boshafte « Zucken umzog seine Livpe «. Er drückte den Kopf

auf sein dünne « , alte « Kissen und sann lanae , lange nach .

Heftig klopfte sein Herz und heftig wogten seine Gedanken .

Endlich wurde es ihm in dieser gelben Kammer zu schwül

und zu eng : — Blick und Gedanke » verlangten größeren

Spielraum . Er ging hinaus ; diesmal fürchtete er nicht

jemand zu begegnen , er dachte mcht daran . Semen Weg

nahm er nach Wassilij - Ostrow zu , läng « dem W- Prospekt ;

seiner Gewohnheit nach ging er aber , ohne aus den Weg

zu achten , vor sich hin flüsternd und sogar laut sprechend .

wodurch er die Aufmerksamkeit der Vorübergehenden auf

sich lenkte ; manche hielten ihn für betrunken .

( Fortsetzung folgt . )

Ans Kunst und Lebe « .
Wittel gegen Kchnnpfen . Um möglichst schnell und

WWW
man Morgens und Abends vornehmen soll .

vorgenommen . Viel Neues dürfte bei der neuerlichen Razzia
nicht beraus kommen .

Uetz » ? den Freitzneger Geheimbnudeleiprvzeß —
die Angeklagten fitzen jetzt dereUS nahezu ein Vierteljahr in der
Untersuchungshaft — verlautet immer noch nichts . Inzwischen
find in Konstanz zwei Sozialisten zu mehr und weniger hobm
Gefängnißsttafen verurthM worden , die ( und das ist charakte »
ristisch ) fast immer durch die Untersuchungshaft als verbüßt er «
achtet worden find . Bei den Korstanzer Uttheilen , welche von
der dortigen Presse leider nur kurz mitgetheill werden , gewinnt
es den Anschein , als od die Verurtbeilung eine nachträgliche
Rechtfertigung der Untersuchungsbast sein solle .

An » Gffentznrg , 8. November , wird dem „Hess . VolkSfr . "
geschrieben : Die Tochter eines hiefigen Fabrikarbeiters reiste vor
einiaer Zeit nach der schönen Bäderstadt an der Oos , um dort
in Dienste zu treten . TagS darauf schickte der Vater ihr von
zu Hause einen Handkoffer mit verschiedenen nothwendigen
Effekten nach ihrem neuen Aufenthaltsorte . Da sich in dem -
selben jedoch auch zerbrechliche Gegenstände befanden , so stopfte
man dm Koffer mit alten Zeltungen rc . sorgfällig auS . A' s
derselbe nun abgegangen war , bemerkte der Absender , daß er
aus Versehen auch eine Nummer der „ Berliner Volks¬
tribüne " mll eingepackt habe , die ihm ein Arbeitskollege zum
Lesen gegeben . Sofort schrieb er nun an die Adresse seiner
Tochter eine Postkarte mll der Bitte , ihm die betreffmde Zellung
zurückzusmden . Aber stehe da ! Zugleich mll der Postka - te
erschien bei dem geängsttgten Mädchen die Polizei , um den
Koffer nach verbotenen Schriften zu durchsuchm . Daß diese
Mühe umsonst , war im Voraus llar . Wir meinen nun : Wem
der Name „ Berliner Volkstiibüne " auf einer an uns adresfirtm
Karte schon genügt , um uns die Polizei auf dm Hals zu laden ,
dann stimmt das wmig zu dem Stephan ' schm Wort im Reichs -
tage : „ Der Brief ist auf der Post so ficher wie die Bibel auf
tem Altar . " Im übrigen können wir dem detreffmdm Ardeiter
nur rathm , gegen dieses widerrechtliche Vorgehm sich bei den
detreffmdm Behörden mergisch zu beschweren .

Frankreich .
Deputtrtenkammer . Das Budget deS Justiz «

Ministeriums wurde genehmigt . Bei der hierauf degonnmrn
Beralhung des Budgets des Kriegsministeriums sprach sich
Martimprey mißbilligend über die große Vermehrung der
Ausgaben und die Herabsetzung der Dienstzeit aus . Der Be -
richtcrstatter der Kommisston , Merillon , erklärte , die R gic -
rung und die Kommisfion seien hinficbtlich des Budgets vcs
Kriegsministeriums völlig einig und würden stch bemühen , Er »
sparnisfe herbeizuführen . Wenn das Budget für
dos Jahr 1889 eine Vermehrung der Ausgabm um einige
Millionen ausweise , so geschche dies nur , um den Aus »
sprüchen der auswärtigen Politik zn ent -
sprechen . Keller ( von der Rechtm ) will keine Ersparnisse bei
dem Budget des Kriegsministeriums , meint im Gegenthell , man
habe die Sparsamkell zu weit getriebm , es sei nothwmdig . die
A- mee zu verstärken . D- r Kriegsminister Freycinet erwidert
auf die Klage Keller ' s , daß der Effektivbestand der Kom »
pagnien unzulänglich sei ; die Kompagnicstärke für 1889
sei auf nahezu 125 Mann gebracht und werde 1890 diese
Höhe erreichen . Nach Erwähnung der für die Aufbesserung
der Osfiziersgehälter bewilligten Mittel bemerkte der Minister ,
es seien noch andere Ausgaden dringend nothwmdig und es
würde eitele Hoffnung sein , daß das Kriegsbudget herabgesetzt
werden könne ; man müsse stch sogar auf eine ganz außerordent -
liche Anstrengung vorbereiten , um die Vertbeidiaung des Landes
zu fichern . Ein großes Land dürfe seine Ehre und seine Würde
nur von fich selbst abhängig machen . So lange die allgemeine
Lage stch nicht ändere , könne man nicht hoffen , daß das Kriegs -
buvgct unter 5j0 Millionen heradgehe . Das Budget sei übri »
gens so sparsamZdemeffen wie mö. . stch . Man habe von einer
Mrlltarve iür das außerordentliche Kriegsbudget gesvrochm ; die
genaue Z- ffer sei indessen erheblich geringer ; wenn man abziehe ,
was derells votiit worden und nur ibeilweise ausgegeben sei , so
komme man auf eine ungefähre Ziffer der Ausgabm von
500 Millionen . Niemand werde erstaunen , daß Frankreich seine
Unabhängigkeit vor ganz Europa ficherstellcn wolle . Die Weiter »
deratbung wurde alsdann auf Montag vertagt .

Im Mtnisterrath theilte der Minister des Innern
mit , daß die Urheber der gestrigen Sprmgung der Ladmkmster
zweier Stellenvermittlungsbureaus , drei anarchistische Kaffee -
kellner , verhaftet worden find . Man fand bei ihnen b oulan »
gistische Flugschriften . Gleichzeitig wurde festgestellt , daß
zahlreiche , ehedem wegen anarchistischer Handlungen Bestrafte
oder in Untersuchung Gewesene jetzt für Boulanger thätig find ,
theils in dea Redaktionen seiner Zellungen , theils als Camelots
( Straßenveikäufer ) .

Der Prozeß des Herrn Andrieux gegen Herrn G i l l y
wegen Verleumdung der Mitglieder des Budgetausschuffes ist
auf dm 17. November auf die Rolle des AsstsengerichtS von
Nlmes eingetragen . Einem Telegramm von Nimes unterm 8.
zutolge bat H. Gilly das Verzeichniß der gegm Mllglieder des
AuSschuss . s von ibm vorgebrachten Beschuldigungen , welche er
zu beweisen im Stande zu sein behauptet , oei dem Asfisen -
gericht bereits eingereicht . Unter den 33 zu zitirmdm Zeugen
befinden fich die Herren Rouvier , Rrynal , Steenacker , DesmonS .
Constans , Andrieux , Rochefort und der neulich wegen Diebstahl
und Betrug vom Asfisengericht von Paris verurthellte Allmayer .

Kvanie « .
Canovas de ! öaililio kam am Sonntag Morgm in

Madrid an , konnte aber nur mit Mühe inmitten feindlicher
Kundgedungen der Studenten und einer großen Volksmenge ,
welche unausgesetzt rief : „ Nieder mit Canovas !", seine Behau -
sung gewinnen . Die Polizei war genöthigt , den Wagen Canovas '
unter ihren Schutz zu nehmen . Am Nachmittag erneuten fich
die Kundgebungen ; es wurden Steine gegen das Gebäude deS
konservativen Klubs und das Redaktionslokal des Journals
„ Epoca " geworfen . — Abends wiederholten fich die feindlichen
Kundgebungen vor dem Gebäude des konservativen Klubs ,
welches geschlossen war . Die Zusammmrottungm dauertm trotz
der Bemühungen der Polizei , dieselben ,u verhindern , fort .
Canovas del Castillo blieb den Vormittag über in der Wohnung
seines Schwiegervaters und begab stch erst NuchmittagS zu
Wagen in seine eigene . Gegen den Wagen , in welchem fich
Frau Canovas befand , wurden Steine geworfm . Eine Anzahl
Studenten und Ardeller durchzogen unter dm Rufen i
„ Nieder mit den Konservativen ! " die Straßen .
Auch die Rufe : „ Es lebe die Repud lik , es lebe
Zorilla " wurden vernommen . Zwei Studenten wmden vcr -
hastet , aber später wieder freigelassen . Vor dem Hause des
R» vudlllaneis Santa Marta fand ebenfalls eine repudlckanifche
Kunvgrdung statt , an welcher etwa 100 Personen , darunter
mehrere mit Stöcken und Flinten bewaffnete theilnahmm . D- r
Präfett defahl Abends infolge der Ausdehnung , welche die
Ruhestörungm nahmen , nöthigenfalls mll Gewalt vorzugehen ,
um wetteren Ausschreitungen vorzubeugen . Die Truppen waren
in den Kasernen konfignirt , Genvaimerie und Milllärpatroutt en
b- sitzten die Hauplplatze . Der konservative Klub hat einen
Protest gegm dft im Laufe des Tages vorgekommmm Aus -
schrellungen veröffentticht und seine Mißbilligung über die An -
griffe aus Canooas ausgewrochm .

� „ Rußland .
Dem „ Grashdanin " zusage rund der Minister der

öffentlichen Verkehrsanstalten , Ädmllal Posflet ,
weicher den Abschied erbeten und erhalten hat , nach Beendigung
der Untersuchung üver den Bahnunfall am 17. Oktober , {einen
Posten oerlaffm . Nach einer Meldung auS Charkow bat
zwischen den Eisenbahnstationen Borki und Tmanowka am
Sonnabend Abend abermals eine Zuzmtgleisung infolge Zu -
sammenstoßes zweier Gülerzüge stattgefundm . Zwei Personen .
find dabei verwundet worden .



Theater .
Dienstag , den 13. November .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _Die Quitzow ' S.
Geschlossen .

ZNaKaee - Uheater . Madame Bonivard . Vor «
her : Der dntte Kopf .

iseftwO - Theatee . Ein Fallissement .
Woirtfche » Theater . Die beiden Lconoren .
. L�teNrtch - Mithelmstadtische » Theater .

Kakadu .
Rsftdem - Uheater . Die Wildente .
R» U» » - TH« atev . Die Stütze der Hausfrau .
K eÄeaNiaaee - Theater . Der Rattenfänger von

Hameln .
ASstaäadttfche » Theater . Kabale und

Äche.
« ieatrat - Theater . Schmetterlinge .
Mihtarla - Theate » Die Kinder des Kapitän

Grant .
« raft - Theater . Die drei Grazien .

Kaafawa » ' » Parittt . Spezialitäten - Vor¬
stellung .

T - aeardi « » Theater . Spezialitäten - Vor -

Verein z . Wahrung d. materiellen
Interessen der Steinträger und

verw . Berufsgen .
Den Mitgliedern zm Nachricht , daß das Mit «

glied

GottUev Zttmpe
am 10. Noaember gestorben ist . Die Beerdigung
findet Mittwoch , dm 14 November . Nachmittags
3 Uhr , von der königl . Charstee ( Eingang Neues
Thor ) aus statt .

Um zahlreiche Betheiligung ersucht
1225 ) _ _ ver UarSaad .

Unter AllerhBchatem Protectortte Ihrer Majestät der Kaiserin - Königin Angnit *4 Loos nnr 1 M. 4 Loo » nffl

Theater Ueichahakle « : Spezialitäten «
Vorstellung .

Mathatta . Spezialitäten - Vorstellung .

Berliner Theater .
Dienstag , dm 13 . Nooetnbct :

Drmetrt
— Anfang 7 Uhr. —

Mittwoch , dm 14. November :
Ar » Probrpfrit .

( Friedrich Haase . ) Anfang 7 Uhr .
Donnerstaa , den 15. November :

Ariel Acofta .
( Akida : Friedrich haase . )

Anfang 7 Uhr . " # #

American Theater .
iptheatepatraase Up . IB .

Ferlluer
Schtf nhelt « - Koaknrrenz .

Die Taveeaox werven von in tftvAa ge
b - rrnen Schönheiten dargestellt . Erltes
Bild : Aschenbrödel nach F. Hiddemann :
Frh Matths Kögel . Z wettes Bild : Unter
Uesen nack P . Thumann : Frl . * . Drittes
Bild : Hoffnung nach C. v . Boden hausen :
Frl . **. Viertes B>ld : Ans Masse » nach
G. Gräf : Frl . ***. Fünftes Bll >: Lachen -
der Himmel nach Raphael : Fräul . Elise
Elsner uni die übrigen vier Damm . ( Die
mtt ♦ bezeichneten Damen wünschen

unamannt zu bleiben )
Neu ! ! Zilprnviilchen - Terzett . Auftr .
Sei Schattenfilhouettisten Öebar Alber ti ,
des urkomischen Kendl » und Ueuman «

. Bliemchen " .
Anfang 74 Uhr. Sonntags 64 Uhr .

Billet « Vorverkauf ohne Aufgeld im �Fn
vatidendank " und Vormittags von 11 —1 Üh
an der Theaterkasse . [ 80

Erst » Mereinonerlommlung der

deutsche « Mahr , Kackirer , An-
Kreicher « . « erw . Kerufsge «.

(Flliale 5) findet am Mittmoch , dm 14 . Nov . ,
Abends 84 Uhr , Brunnenstr . 34 , statt .

Tagesordnung :
1. Wahl des Vorstande « . 2. Vorttag über :

„ Rechte und Pflichten der Mitglieder " . 3. Wahl
einer Ardeitsvemrittlungs « Kommisston . 4. Ver¬
schiedenes . — Gäste willkommen .
1227 ] _ _ Der Vorstand .

Jede Uhr
zu revarirm und reininen kostet bei
mir unter Garantie des Gutgehms nur

1 M. 50 Pf .
Kleine Reparaturen billiger . Lager aller Attm

neuer Uhren . Veikauf zu Fabrikpreisen .

E. Rotheit , mach « . CtjofiffffUr 70
Kein Laden , daher so billig ! 1198

[ 1105Etnjclne

Sopha - Kchügett
t « Mtp » , Domast und Fontaftrstoss « »

für die Hälfte !
�EmU LeföTre,�nK :

Manasse & Co. ,
Alte Jakobstr . 93

Vinzeloerbanf zu Fabrikpreis » « t »
Posamentier - , Weih - » ud Wollwaaren ,

Strickgarne » n. Torseit » .
Wir verkaufen zu enorm billigen

Preisen , billiger wie jedes Eon «
currenzgeschäft . z. B. :
Wollen » Strumpfe , das Paar 10 Pfg .
Uormalhemde « ( Syst . Prof . Jäger ) l . XO Ml .
« rohe » Tochenez 15 Mfg .

Cirkns U. Schumann .
« Karl » Ufer . Ecke Karlstraße .

( Fm früheren Zirkus Krembser . )
_ _ _ _ _Der Tirlm « ist gnt geheizt . ' WS
Dimstng , den 13. November , Abends 74 Uhr :

Gposse aucsepordentl . Vorateilung .
Besonder « hervorzuheben find : Zweites Auf «

treten des berühmten Alrodatic « Bicyclists und
Ronocycltsts . Troupe Villie Grand . Quadrille
des Eloche « de Coineville , m. Glockmipicl , giritten
von 6 Damen und 6 Herren . Auftreten der
mufikalischm Klowns Gedr . Kulper . 4 Rapp «
Hengste , in Freiheit vorgefühtt von Herrn Ernst
- Schumann . Konktnrmz « Sp ingen der beiden
mglischen Vollblul - Fagdpferde Ringlet und Steg »
ride , geritten von Frl . Martha und Adele Schu -
mann . Auftreten des Jockcyrciters Mr . Victor
Bedtni . des Fonglems zu Pterde Mr . Jos Hob «
nini , der Rettlünsllennnm Miß Victoria und
Fiäul . Paula , der Trapezkünstlertn Miß Julia
Macatthy rc . sc.

Mittwoch , dm 14. November . Abmds 74 Uhr :
Große Votltellung mit neuem Programm .

— - - rs - - - - -—W~ �
Krinwollenr KopftScher 50 Mfg .
»chulterpet erine » in Mliisch 75 Mfg .
Winter - « rieottaMon , Icbroar , u. coul , stark ,M i �a. A» ad K ÄV MMMvorzügliche Qital. . ' ». ' 50 Ml .
Herreu - Chemisett » , fein gewaschm u. geplättet

mit Schnur , glatt u. mit Stickerei , mit u
ohne Kragm 85 Mfg .

Seinen » Herren - Krage « , 4fach , modeme
Fa?ons , SO pfg .

Wi « te . - - L andschnhe , 4 Knopf lang,Pams5 pf .
Kall - Handschnh » 0 . Strümpfe , extta lang .ein -d m- k. #. f. � -—2

ei,

— rw ' —»—— TM Wf v* *fcK •MlIu
Paar 15 pf . , und ca . 5000 andere Artikel
ebenfalls spottbillig .

Königs Tunnel
des

Grand Hotel
NM Aleranberplah .

Täglich :

# n # # rumental - Concert .
Anfang 7 Uhr . Entree frei .

Guatav Kuaxa .

10 A.Massag » 1 T » . 9 M
Kaiaer - Psnor

_ _ _

Me « ! Zweite bequeme Wanderung
durch Petersburg .

Auegrabung von Pompeji .
Potsdam und der Trauerzug Kaiser

Entree 4 Sqcl . 20 Pf . , Kind nur 10 Pf . Adonn .

Möbel , Spiegel u . Poisterwaaren
eigener Fabrik roegm Ersparung der Ladenmiethe

frnnnenstraß » s8 .
Hager und Verkauf nur Hof pari .

Zahlung nach Uebereinkunft . [ 802

WU7 Herrschaftlich » wmig gebrauchte und

zurückgesetzte Möbel , darunter Sophas , Spiegel
Spindm , Verttkows , Garnituren , sehr billig .
Großes Lager einfacher und eleganter Möbel ,

Spiegel u. Polsterwaaren . Thellzahlung gestattet .

I . Tor » , Schönhcmserstraße 1, erste Etage

Herren - und

Knaben - Garderoben
eigene » Werkstatt .

« roß » Ao » mahl oo » sttosse » « . Tuche « .
Anfettigung nach Maaß m eigener Werkstatt ,
gut sttzmd und sauber gearbeitet , zu soliden
Preisen . 1151

Ad. Kunitz , j ;

Jede Uhr
eparireu und reintge «' _ a /r» 1• .

zu reparireu . . . . . .. . . . . . .
bei mir unt . Garantie d. GtttgehenS n.

kostet
_ - _

- - - - - - -

- V«

1 Mk . s « Pfg .r * w apiiv * » � _Eine neue Feder kostet bei mir 50
�f.~ ' J . v | . V« VV» M»M, w .

prima Patentgläser 10 pfenn
R . Kionka . [ 1095

mr 87 . Adalbertstraße Nr . 87 .

AM.
Feder kann sich von der Wahrhett überzeugm
i Stmrd , vollständige Länge und Brette , nur
9 Mark , Bettfedern , das Pfand von 25 Ps . an .
cerloMl cMein die Betttedern - EngroS - Handlung
1. Tescoaft KaMäwaapatraaaa 4 , parterre .
2. ( If ' t &äft Bp « nnen « tpasaa IM , 1 Tl
Zur Auswahl stehen 23 Sorten Federn . 288

Keine Fabrik -
Arbeit ! NN » in eigener Werkstatt angefertigte

Paletots » o « 1 » » . an .

Anzüge ( Mode 88 ) von 15 W. an ,

Knaben - Anzüge f « » jede « p » � .
empfiehlt762

W. Brannspan , w
an d. Stralsunderstr .

Zweite Cölner Lotterie mit Geidoewinne »
Hauptgew . Mark 15,000 baap ohne Abzug .

Ziehung am 28 . November 1888
Loose 4 1 U. ( für Porto nnd Gewinnliste 20 Pfg . ) sind zu beziehen durch das

Carl Heinfze , .

_
BERLIN W. f Unter den Linden J;

s
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Mgeue Fabrikatio « von

Damen - Wänielv ♦"bitnaen p
fjrufen o
Wawbe Ro

Warwar & Leiser ,
Rosenthalersirasse Nr . 16 Ny das

empfehlen zur

Herbst - u . Winter - Saison :
Negenmämtel in größter Auswahl in anschließend und

anschließend , von 10 M an , bis zu den feinsten Cuwjj
Bendagen - MSntel , eines der beliebtesten Frann »

von 15 M. an . bis zu den hochelegantesten Gmres �Jaquets allergrößte Auswahl in den modernsten izJ
Farbe « und schneidigem Sitz , von 8 M. an , bis r
hochelegantesten Ausführungm . �Winter - Paletots in guter Qualität , glatt und ge »?!
von 15 M. an , bis zu den nur denkbar besten Du

Winter - Doilmars , Havelocks , Visite # in K
neuesten Schnitten und Faean » in Wolle .

MlSscheu u. Hrocates in größter Auswahl zu stP
Preisen am Lager

HatUrte Räder , schon von 9 Mk. an bis zu dm allerfeinsten Qualität »
Streng reelle D- dieunng . — Feste preise .

* ■ « ; ■

% %
J; ÄS'

I

lzanz vorzügliche alte Waar » .
vnnfch » trabte von Mark 1,25 per Qriginalflasche an .. . . . .. . . . . . . . .— — an * - — • - —

� « 5

, - - - — tz/v4, KJV tm.
GtÜhmeinertrallte von Mark 1,25 per Qriginalflasche an . jstlKnm ( Paqon ) per Originalflasche

. . . . . . . . . . . . . . .

»0,31
w- x- - »- - / W- - —' • • • • • • • • • • • • • • • 'Alter Uordhänsrr

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

»
Zngdertiqnru ? , hochfein

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

»
pertiner Getreide - Knmmei

. . . . . . . . . . . . . . . .

»
Kreunfpirrt « » , ganz geruchlos

. . . . . . . . . . . . . . . .

»

empfiehlt
925 die Vroß - Hestillatio « von

*
m
SfaT9«

Der

m

Lettan & Keil , j &r ' :
Kophienstr . 12 , nahe der Rasenthal�/ &

- - -
-

faie (

I ! Neu eröffnet ! ! ItltS «ildhc

Durch Erspamng der Ladmmiethe sowie durch Fabrikation in eigener Merks :
dilliger als jede Konkurrenz . Damm , und Kindcrmäntel zu Spottpreisen . Reger - w-

5 Mark an . Wintermäntel von 7,50 Mark an . Kindermär te ! von 2,25 9 # "
WaastdesteUnnge » und Wodernistrnnge « werde » schnellsten « an » «

] 1110 ] <f erkauf von Stoffen und Besitzen .

100 . Pallisadenstraße 100 .
! ! Neu eröffnet ! !100

■ ■ I
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Soeben erschim : Die frunzSstsch » Kevolntio « . Bon W. Bio *

Heft 8.
preis 20 Mfg .

Zu beziehen durch die Grpeditiou de « „ Kerl . Poiksblatt " , Zim »

Wloäopvapkaufapa Rabat « .

«lt
SJtven . -

i
trf***1 dcffe

M .

,
Billige Rest « zu Knadm u. großen

ss

Soeben erschien :

Ur . 61

u Wahren Jakob "
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- Ä�kr- undlche Schlafst - Ue Alte
[ 1230

Ein gut erh Tafelinstruwent
Gitschinerstr . 62 , 3 Tr . r. ( Kein .

Arbettsma��
r U. a . . . . X( . ~re . ! l . VFür eine hiesige größer « ,

Kehlleistm - F- �
welche Bau - und MödelleistM � �

ansprüche sab J . D. 5416 an � X
Selm SW .

%

m
LÄ "

mr « enbte Mlattensch
verlangt die . .

SteiunnS-stnopffak��fa��pi
6ut

oerlang

M
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swinne Beilage zum Berliner Bollsblatt .
ß». 267 . Dienstag , den 13 November 1888 ° 3 . Iatzrg .
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flofttincntetrict im Nemme�engewei�e.
. Echan in einem früheren Artikel deuteten wir an . daß

�Maschinenbetrieb anfange , in das Steinmctzengewerbe ein »

yoringen und daieldst wohl bald gewaltige Umwälzungen her -

prüfen wird . Wir finden nun in verschiedenen Zeitungen
Wgende Notiz :
. »Auf der Brüsseler Weltausstellung befindet fich ein
• *«es , unscheinbares Instrument , welches der höchsten Be -

» nil I würdig ist und wahre Wunder an Arteit oerrichtet .
I ®. U «# vlnftrurnent wird von rnnern Erfinder , dem Amerikaner

. Eay. » Pneumatisches Werkzeug " genannt . Ein Hand -

T�ei Instrument birgt in seinem Jnnem einen ebenso finn »
«rche «, nie prakiilchen Mechanismus > welcher keiner Repa -
° ° wr unterliegt . In das eine Ende des Instruments mündet

11 dünner Gummischlauch und führt dem Mechanismus die

tuscnrmengevrcßten Thätigkcit erforderliche Luft zu. Das

P ? " Snde dient zur Aufnahme eines meifielnden , schneidenden ,
. Minden , sägenden oder hämmernden Werkzeugs . Vor allen

Mm dient die neue E findung zur Bearbeitung von harten
wie Granit . Maimor . Essen , Bronze , Gold , Silber rc .

�»Wirkungsweise verständlich zu erläutern , nehmen wir an ,
r ? r�-pilbbouet einen Marmorvlock oder ein Metallarbeiter irgend

U«>iP ?M«tall bearbeiten will . Das Meißeln geschiebt bekannt -

bath � Weise , daß der Ardeiter den Meißel mit der linken

ata . ®1 toä Arbeitsstück ansetzt und mit der rechten Hand
jl ™«* «if den Meißel führt , eine meistens sehr schwere .

a &h zeitraubende Arbeit . Dmch die neue Erfindung
immPF dem Arbeiter die schwere Arbeit um das zrhn - und

i »
° Wache an Zeit ersoart . Er defestigt seinen Meißel in

Instrument , läßt die zusammengedrückte Luft eintreten
letzt den Meißel gegen das zu bearbeitende Material .

5 und Marmor , Eisen und Metall zersp . üben
« m Meißel in Atome . Marmor wird zerschnitten

wmmstickigcs Holz , und anscheinend mrcht der

s�°et keinx Bewegung . Der Laie steht verwundert vor
Wirkung und kann keine Erklärung finden . Und

die Wirkungsweise des Meißels die einfachste der
rr wird wie jeder andere Meißel in das Material gc

ießend und

KÄs
i Genres

es in

Collis »1

S
Ä!

Der im Innern des Jnstrummts befindliche Mccha -
Zz " " «tibi vermMelst zusammengedrückier Luft einen Hammer

N,?. drn. Meißel . Die Schläge , welche der Hammer auf dm
führt , erfolgen mit einer so großen Schnelligkeit , daß

nu . - - - - -- u _ . - - - -1— . — Schlag mehr „er -
ssetzt wird , dann

_ __ _ _ _ _ . _ _ _ . chlage pro Mi -

L, ' �dd bei dieser Unsumme von Schlägen wird fich

teiw wehr über die große Leistung des Meißels
kT Es ist nicht zu viel gesagt , wenn man dehaup »
� , ®®l mit der Einführung des neuen pneumatischen

imgi jn allen Gewerben , welche harte Materialien ver -
eine großartige Umwälzung beginnen wird . Um die
'

der Erfindung hervorzuheben , führen wir noch an ,

_ - ädhouer auf der Brüsseler V

. . . . .

'

hwi Zuschauer Publikum

* %%her Erfindung hervorzuheben , führen m

üjh) T Bildhauer auf der Brüsseler Ausstellung von der Jury
drei 6�? v®®k,n Zuschauer Publikum in der Zelt vor etwa

. das Reltif Porrratt des Königs der Belgier in!
lÖLlJ » * J? deftn s , M einer Münze in Marmor meißelte und zwar
1 Fite iVjtn ~ ' ■ MM MM »

welche vergeben wurden , zuer -
dm meisten Kultur staaten und

» . Bio *

im » »

�nihujnJfipJJbnina. Die Jury der Weltausstellung hat dem

ißt
tDotden « � �uhres auch für das Deutsche Reich patm »

Nr r�en zuerst : „pneumatisch " , ein Fremdwort , daS

' ü umßten , well eine kurze und gute deutsche

4 % �feieben« ®efcole ft�t ' � 6iei f0: ,icl aIä

V jL £2£ Rotiz macht freilich den Eindmck einer gksckäft »

ol >». mit ibrm Uedertreibungm , aber einen Kem

Storni? Zweifel Solche pneumatische Steindeardeitungs -
s - bon sell lä gerer Zeit besonders bei

r i /St . Gotthard » Tunnel . Moni » Cents - Tunnel
um die Bohrlöcher zur Fels -

bP* »ra . ' Ä* als mll der Hand herzustellen , und

nhont Maschinm ganz nach ähnlichen Gmnd -
Ntr «L. ur. auch mll der Hand führbar , wenn man ihnen

schwere wegen , eine feste Stütze gab . Die Betrieds -

S�uld des Tunnels durch Dcmpsmaschinen zu -
der Bohrmaschine durch Rohrleitungen zu -

&%oh
P . Maschinen arbeiteten sehr gut .

» m ,n ' * Verwendung derseldm bis zu der ange -
. m nur ein kurzer Schritt . Die Grenze der

« ung des Meißels wird da liegen , wo die

tz *" ° ßen Vii ü ? . die Härtung zerstört ; denn das schnelle

Mien Meißels muß eine sehr erhebliche Erhitzung
' , ? irugm . hie steigt , je härter das zu bearbeitende

Es find daS Schwierigkeiten , die aber nicht

also die Erfindung , wmn
thT�minhn * » . ' " t " uub « oji
� «cht J k

�d - Wir ballen — . . . . . .
" Msrni d . m angeschlagmm Jubelton , doch kur sehr be -

Z . Sre mag sein , wie fie will , der Grundgedanke
i » erprobter , und was noch an der Vollkommen .

kehlt , wird der Scharsfinn der Menschen

" " ' Äii���Wrr wollen die Wirkung der Einführung dieser

ki . ��einmetzmgewerbe etwas betrachten .
«?. si « nVe Maschine also als brauchbar angesehen wird ,

w
SÄ £ SÄ S

wn ohne Zweifel wird die Arbell derselben sich sehr
stellen als die Handarbeit .

P " nun etkben , daß die Herstellung der HauS -

MMWZ
fetiÄrÄÄw « « 4 - •

AWUSSS - ffS
� � wit der «leinmeifierei .

Das Herstellen der zusammengedrückten Lust erfordert Ma -

schinenanlogen , die dezadll und verzinst werden müssen . Selbst
wenn diese Betrtebsluft von einer Zmtralanlage an Kleinmeister
geliefest wird , was doch nur an großen Ortm geschehm kann ,
wird die größere Anlage , die fich sie Betriebslust selbst herstellt ,
ganz erheblich billiger ardeitm könnm . Unter allen Umständen
gehört zum Seldstständigmachen und zum Fostsetzcn eines Be -
trübes wieder mehr Kapital als bisher .

Die Kleinmeistrrei erhält einen neuen Nackenstoß , große
Baubanken werden das Stein metzengewerbe noch mit mehr
Nutzen den Klein meistem gegenüber betreiben können als heute .
Geld und ein Stamm geschickter Arbeiter , die in großen Kunst -
schulen gehörig vorgebildet werden , das wlld noch mehr als heute
das Erforderniß zum Gewerbebetrieb bei den Steinmetzen sein . Der
Leiter braucht nur Geschäftsmann zu sein , der die Bestellungen vor -

tbcilhaft abschließt , für vorthellhaften Matestaleinkauf sorgt und die

Einhaltung der Lieferfristen erzielt . Die Muster macht der

Architekt und Musterzstchner oder Modelleur : die Ausführung
besorgt der Polier mit den Arbeitern . Der „Meister " wird noch
mehr ein veralteter Unsinn , als er es heute im ganzen Bau¬

wesen schon ist .
So schrsttst die neue Zeit fost trotz deS Zappelns der

Zünstler . _

Kommunales .
Die vom Magistrat in seiner letzten Sitzung für das

Etatsjadr 1889 90 beschlossenen Umpflasterungen mit

definitivem Material detresssn folgende Straßen :
I . Straßen , in denen im Jahre 1889,90 neue P- erdebahngeleise
angelegt worden : A. Bei H e r st e l l u n g der Pferde -
d ahnlinie in d er Prinz enstraß e bis zum Ora -

n i e n p l a tz gelangen zur Umpflasterung die Dresdener -

st r a ß e von der Pcinzen - bis zur Buckowcrstraße ( mit Ststnen ) .
L. Bei Herstellung der Pferdedahnlinie Ale -

xanderplatz - tzolzmarktstraße gelangen zurUmpflaste -

rung die Aleranderstraße vom Alexandcrplotz bis zur
Kaiscrstraße ( geräuschloses Pflaster ) und der Kreuzdamm
von der Alexantier - bis zur Holzmarktstraße ( mit Ststnen ) .
C. Bei Herstellung derPferdebahn an A bfahrts -
stelle in der Königgrätzerstraße die König -

grätzerstraße von Gitschiner - bis Königgrätzerstraße 76/77

( mit Ststnen ) . Ii . Straßen , die entweder schon Pferdedahnen
haben oder neue Pferdedahnen in den nächsten Jahren
oorausfichtlich nicht erhalten werden : 1. Alexanderstraße
von unter der Stadtbahn bis an die Stralauer -
brücke ( mit Ststnen ) : 2. Am alten Museum vor der Haupt -
treppe ( geräuschloses Pflaster ) ; 3. Am Lustgarten ( Westseite ) vom
vorhandenen Asphal : pflaster bis südlichen Bauflucht deS Mu¬

seums ( ger . Pfl . ) ; 4. Am Nikolaikirchhof ( ger . Pfl . ) ; 5. Andreas¬

straße von Holimarksstraße bis Grüner Weg ( St . ) ; 6. Artill - rie -

straße von Oranienburger bis Auguststraße ( ger . Pfl . ) ; 7. Blücher¬
straße von Jobairnisttsch bis Mrttenwalverstraße , vom Urban
bis Mittenwalderstraße und vom Urban bis Schleiermacherstraße
( St . ) ; 8. Brunnrnstraße von Anklamer - bis Bernauerstraße
( St . ) : 9. Chauffeestraße von Liesenstraße bis Pankebrücke ( Zt . ) ;
10 . CharloUenstraße von Kock - bis Beffelitraße ( ger . Pfl . ) ;
11. Elisabeth Ufer von Königin Biiicke bis Oranienplatz ( St . ) ;
12. die ganze Fstlnerftraße ( ger . Pfl . ) ; 13. Frrichtstraße von
Gr . Frankfurter ' bis Rüdersvorfersttaße ( St . ) : 14. Gartenstraße
von Essaffer - bis Invaliden straße ( St . ) : 15. Georgenstraße vom
vorhandenen Pflaster bis Zieustädtische Krrchsttaße ( ger . Pfl . ) ;
16 . Gertraudtenstraße von der Pelrikirche bis zwischen westlicher
und östlicher Bauflucht des Petriplatzcs ( ger . Pfl . ) : 17. Groß -
beerenstraße von Königgrätzerstraße bis Hallesches Thor ( St . ) ;
18. Gr . Frankfurterstraße von Andreas - bis Wederstraße ( St . ) ;
19. Gr . Quer - Allee Anschluß des vorhandenen Pflasters an die

Straße vom Königsplatz ( ger . Pfl . ) ; 20 . Halle ' sches Ufer von

Großbecren - bis Möckernst aße ( St . ) : 21. Hausvoigtei - Platz , seit¬

liche Straßen ( ger . Pfl . ) : 22 . die ganze Hedemannstr . ( ger . Pfl . ) :
23 . Hedwige kirchoasse von Französische , bis Bebrenstr . ( per . Pfl ) :
24 . Hinter dem Gießhause vom vorhandenen Asphalivflaster bis

Mollcregaffe ( ger . Pfl ) : 25 . Hinter der katholisch ! n Kirche vom

Asphallpflaster bis Französtschestraße ( ger . Pfl . ) ; 26, Johannis -

straße von Fliedstch - bis Artilleriestraße ( ger . Pfl . ) ; 27 . Kleine

Frankfurterstraße von Große Frankfurter - bis Landsdergerstraße

( ger . Pfl ) ; 28 . Königgrätzerstraße vom vorhandenen Pflaster

diS 76,77 ( St . ) ; 29 . Langestraße von Andreas - bis Koppenstr .

( SU ; 30 . Lintcnftraße vom Schönhauser Tbor bis Rosenthaler

Thor ( ger . Pfl . ) : 31 . M chaelkirchplatz ( Westseite ) von Schmid -

u �WffSäSSSSSXM
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Avaidertstroße ( Steine ) .

Lokales .
Mi « » ertastet . » eeden die Ageaeiee in der nächstens

m

trstdezölle , die geringen Löhne ( nie königl . Domäne Dahlem
zahlt ihren Tagelöhnern ganze 50 Pfennig Tageloln ) und die
unerwarret früh eingetretene strenge Kälte haben schon jetzt beim
Beginn deS Winters einen Notbsland erzeugt , dessen Folgen in
seinem weiteren Verlaufe vielleicht entsetzlich sein werden . Und
dem gegenüber diese Habgier ! Man lasse fich nicht täuschen,
etwa durch die Behauptung , daß die deutsche Wolle nur zu den
feineren Geweden verarbeitet werde , die sehr gut eine Er -
höhung der Preise ertragen könnten , und daß der Zoll auf aus -
ländische Wolle so niedrig werde bemessen werden , daß eine
Vettheuerung billiger Wollengewebe gar nicht eintreten könne .
Die gleiche Ve> ficherung haben wir schon bei der Einführung der
Kornzölle gekört und ihren Werth kennen gelernt . Zudem ist
nicht außer Acht zu lassen , daß ein solcher Zoll die Absatzfähig -
leit ins Ausland erschwert und nur dazu beitragen kann , die
ohnehin sehr gedrückte Lage der Arbeiter in den Tuchfabriken
noch mehr zu verscdlechrern . Daß auch jetzt wieder die Habsucht
der Agrarier ihre Befriedigung finden wird , ist gar nicht zu be «
zweifeln , denn die Herren Schlotbarone werden ihren Beistand
nicht versagen , wenn die Sache so eingerichtet wird , daß für fie
ebenfalls ein fetter Bissen abfällt . Aber immer aufs neue muß
ein solches Getriebe , welches das Wohl und Wehe vieler
Tausende noch tiefer herabvrückt , gekennzeichnet werden .

Do » einem bekannten Mediziner , der fich vornehm -
lich mit der Schult yziene beschäftigt , wird der „ B. Börs . - Zta . "
geschrieben : Wie fich unsere Kinder in der Schule schwere Er «
kältungen holen — das konnte man an den Vormittagen der
letzten Tage wohl bei den meisten Schulhäusern mit eigenen
Augen sehen . Wohl noch nie ist von der Gesundheitspflege
unserer Jugend in der Schule so viel gesprochen und geschrieben
worden , wie gerade in ver Gegenwart — trotzdem scheint die
allereinfachste und allbekannteste Grundregel der Gtsundheits «
pflege für viele Lehrer und Schulleiter doch ein unbekanntes
Ding zu sein . Daß ein jäher Temperaturwechsel der Gesund -
heit nacktheilig ist , weiß jedermann , ebenso , daß man fich bald
einen Schnupfen holt , wenn man ohne Kopfbedeckung , ohne
schützende Oberlleider unmittelbar vom sehr warmen Zimmer in
die kalte Luft hinaustritt . Noch weit empfindlicher als der Er «
wachsene ist das Kind , das fich im allgemeinen sehr empfänglich
für Erkältungskrankheiten zeigt . Nun können wir es aber an
Vormittagen , stets nach Verlauf je einer Schulstunde , sehen , wie
trotz Regen und grimmigster Kälte die Kinder ohne Kopf «
bedeckung , ohne Ueberkleider heerdenweise aus den warmen , oft
sehr warmen Schuistuben getrieben werden , um volle zehn Mi -
nuten in leichter Zimmerkleidung in freier Lust zu verbleiben
— während die Lehrer wohlgeschützt von Hut und Paletot fich
nach gesunden hygienischen Grundjätzen bewegen . Es ist vom
hygienischen Standpunkt durchaus nichts dagegen einzuwenden ,
daß die Kinder nach jeder Schulstunde ins Freie geführt werden ;
aber dies wüßte doch mit derjenigen Vorficht geschehen , die die Tem -
veratur , das Klima erfordert . Die Schule soll auch zurAdhärtungder
Jugend beitragen , die Schulerziehung soll den jungen Köipw
kräftigen und stählen . Wenn aber ein Kind , das eine Stunde
in einem 18 oder 20 Grad erwärmten Zimmer geweilt Hai ,
plötzlich in eine bis zu 10 Grad unter dem Nullpunkt abgekühlte
Lust obne Kopfbedeckung , ohne Ueberlleid hinaustritt , so ist das
keine Abhärtung , sondern einfach eine Gefährdung der Gesund «
feit . Und dies bleibt es auch während der Zeit , in der die
Kinder im Fr ien weilen . Stach der Vorschrift sollten fie hier
kräftigere Bewegungen machen — in der That aber wird diese
„ Bewegung - im Interesse der Disziplin so gut wie gar nicht

Srirbt.
Wenn der strenge Blick des Lehrers eine lebhaste Gmpve

reift , so heißt das : „ Stillgestanden ! " — und wenn es gerade
lall ist . frieren die Kinder weiter — und kommen dann mit
einem starken Schnupfen oder einer bedenklichen Halokrankdest
nach Hause . Hier ist es die Pflicht der Schulleiter und der
Lehrer , nicht zu vergessen , daß der Winter andere Maßre/eln er «
fordert als der Sommer , und daß die Vorficht , die man für den
eigenen Körper für nothwendig hält , für den zarteren Organis «
mus der Jugend noch notwendiger ist . Es ist in den letzten
Jahren und gerade in Berlin für die Gesundheitspflege in der
Schule sehr viel gethan worden , prachtvolle Schulbauten mit
freundlichen , luftigen Sälen find errichtet , für möglichst viel
Licki ist gesorgt , die zweckmäßigste Konstruttion der Schulbänke
wird noch jetzt nach allen Richtungen hin durchprobirt — selbst
die Unterrichtsmethode sucht fich der Hygiene anzupassen . . . .
nun fehlt nur noch die Beachtung der naheliegendsten und
wichtigsten Gesundheitsregel .

Zur Frage der Mtethvstener find die Ergebnisse deS
jetzt vorliegenden Verwaltungsderichts der Steuer , und Ein «
quartierungsdeputation nicht ohne Interesse . Danach gab es im
vergangenen Etatjahre in Berlin 21032 Grundstücke mit
344 941 Wobnungen und Gelaffen , welch letztere einen Mieths «
roerth von 220739 672 M. hatten . Von den Gelaffen waren
337410 vermielbet , 7531 dagegen unvermüthet ( im Werthe
von 4 164 094 M) . Voll desteuert waren nur 283 265 Wob -
nungen und Gelasse , 29 160 theilweise besteuert . 24 985 waren
ganz befreit ( im Müthswerthe von 16 683 344 M. >. —

D0 " der MieWsteuer waren 1524 als Militärs
und Mtlitarbeamte , 123 als Gesandte und deren Personal . 103
als Geistliche , 859 als Elementarlebrer . 53 als Beamte , höhere
Lehrer -e. , 1105 als Behörden und Institute und 21 217 wegen
Armuth Dazu komm - n noeb als theilweise Befreite :
11 Militärs und Militär beainte , 4 Gesandte und deren Per -
lonal , 33 Geistliche , 757 Elementarlehrer , 23 332 Beamte , höhire
Lehrer und Penstonäre , 10 Behörden und Institute und 5013
Arme .

. , v/r Direktor de » königlichen Sternwarte macht
folgendes bekannt : Die neuerdinge wiederum in größerer An «

d i ' Ä
derselben , veranlassen den Unterzeichneten , nochmals öffentlich
darauf hinzuwrism , daß vom nächsten Frühjahr ab die Be -

rna #
tx ) ctv £n.
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reläen treuen und eindruckevollen Nachbildungen der Himmels »
« schem ungen , sowie von allen technischen Einrichtungen einer
OternwaUe , ferner von den neuesten Hilfsmitteln und Leistungen
dn Speltralanalyse und von vielen anderen phyfikalischen Ein »
rlchtungm und Experimenten , unter Darbietung vollständiger
Erlauterungen Kenntniß nehmen können .

Es ist meine Schuldigkeit , sowohl zu Gunsten der der vonmir gelriteten Sternwarte , als zu Gunsten jenes gemeinnütziecn
Unternehmens , welches trotz seiner Förderung durch den Stt at



erster Linie für die Forschung und die akademische Unterweisung
bestimmten königlichen Sternwarte bis zur Eröffnung der
Urania « Sternwarte nur noch in ganz besonderen Ausnabme -

fällen , dagenen nach jener Eröffnung überhaupt nicht mehr statt «

finden wird . Förster .
Frachtstnndonge « . Der Minister der öffentlichen Ar «

deiten ha : den Shatr - Eisendahnbetriebeamtern die Bewilligung
einmonatbcher Frachtstundungcn vom 1. April k. I . ab etnge «
räumt . Nach den darüber im „Eisenbahn - Verorvnungsdlatt "
veröffentlichten Bedingungen erstreckt sich die Stundung auf die

Frachtbeträge und die sonstigen der Eisenbahnverwaltung
reglements - , tarif - oder vertragsmäßig für Eisenbahntransporte
nach und von der betreffenden Station an den Stundungs -
nebmer zustehenden Forderungen , namentlich auch auf Nach -
nahmen, Nedengebühren und Anschlußfrachten . Rollfuhrunter -
nehmern kann die Stundung auch bezüglich der von ihnen im

Austrage dritter Personen aufgegebenen oder abgenommenen
Sendungen bewilligt werden . Für Beträge von weniger als

300 M. monatlich für eine einzelne Güterkaffe wird Stundung
nicht bewilligt . Auf MUchsendungen im Abonnement findet

diese Beschränkung keine Anwendung . Auf Stundunas -

anträge entscheidet dasjenige Eisenbahndetriedsamt , in dessen
Amtsdezirk die betreffende Güterkaffe delegen ist . Von dem

Antragsteller ist genügende Sicherheit für den Ufachen Betrag
der monatlichen ivtundungssumme zu bestellen . Als Sicherhest
werden angenommen : 1) die bei der Reichsdank _ beleibdaren

Werthpapiere , mit Ausnahme von Anerkenntnissen über Steuer -

Vergütungen ; 2) ein an die stundende Behörde bei Sicht zahtt

barer , gezogener und von einem im Deutschen Reiche an -

sässtgcn , der Eisenbahnverwaltung genehmen größeren Bankhause

akzeptirter , oder ein eigener von einem solchen Bankhause
avalirter Wechsel ; 3) ein Bürgschein eines der Eisendahnver -

wattung genehmen größeren , im Deutschen Reiche ansäsfigen
Bankhauses . Die als Kaution übergedenen Werthpapiere wer -
den als Faustpfand destellt . Die Eisenbahnverwaltung ist de-

fugt , wenn der Stundungsnehmer seinen Verpflichtungen nicht

nachkommt , zu ihrer Schadloshaltung dieselben auf dem ein -

fachsten Wege außergerichtlich zu veräußern und fich aus dem

Erlöse in der Höhe der gestundeten Summe nebst Verzugs -

zinsen zu befriedigen . Die Zahlungen müssm bis zum 10. , und

wenn der 10. ein Sonn - und Festtag ist , bis zum 9. dei auf
den Stundungsmonat folgenden Monats erfolgen . Wird die

Zahlung über diesen Termin hinaus verzögert , so ist der Stun -

dungsnebmer schuldig , von diesem Tage ab 5 pCt . Verzugs¬

zinsen bis zum Zahlungstage zu zahlen . Die Güter -

Expedttionen find angewiesen , Baarzahlungen der Frachten ic .

von dem Zeitpunkte ab zu fordern , in welchem der durch Kaution

gestcheste Ijfache Frachtkredit erreicht ist . Die Stempelkosten

fallen dem Stundungsnehmer zur Last . Das Swndungsver -

hältmß kann beiderseits jederzett ohne Angabe von Gründen auf -
gehoben werden . _ _ � . . .

Di » An » Wanderung a « » dem Deutschen N " ch » de¬

trägt in der Zett vom 1. Januar bis 30 . September 1888 nur
732 Köpfe weniger , als in dem gleichen Zeiträume des Vor -

jahrcs . Dagegen find allein im September dieses� Jahres
482 Personen mehr als im September 1887 europamüde über

die See hinübergezogen. Am meisten Auswanderer hat in dem

ganzen Zeiträume die Provinz Posen gestellt , was unschwer zu
erklären ist . Aus dieser Provinz find vom 1. Januar bis

30 . September nicht weniger als 10 683 Personen ausgewandert .
Rächst Posen stellen die stärksten Auswanderer Kontinaente

Westpreußen mit 9515 , Bayern rechts des Rheines mit 8408 ,

Pommern mit 5892 und Württemberg mit 5628 Person m.
Das rechtsrheinische Bayern weist für September 1888 überhaupt
die größte Auswandererziffer im Reiche auf , nämlich 990 Köpfe .
Am wenigsten Leute haben fich dem Vaterlande entstemdet in

Schwarzburg - Sondershausen , nämlich 10 im September und
43 in den neun ersten Monaten des Jahres , und in Hohen -
zollern , nämlich 7 im September und 50 in den drei ersten
Quartalen . Aber es muß bedacht werden , daß es fich dei diesen
kleinen Auswanderungsziffern auch um sehr kleine deutsche Vater -

länver bandest und daß die Prozentzahlen auch in diesen Fällen
sehr hohe find .

GW Ktück „ Klt - Kerlin " ist bis jetzt in der „Rosengaffe "
« hasten geblieben . Sie «streckt fich von der Neuen Friedrich -
flraße bis zum Neuen Marli bczw . der Kaiser Wilhelmstraße ,
und man wähnt fich zwischen diesen kleinen , grauen , vielfach
von d- r Zeit arg mitgenommenen Gebäuden in daS vormärz -
liche Berliner Leben versetzt . Noch still « und kleinsiäbtischer
war ' s freilich bis vor zwei Jahren , als noch nicht die Pferde -
bahn ihre Linien durch die enge Gaffe gezogen hatte . Ab «
das in den Häusern etablirte Trödclihum in alten Kleidungs «
stücken ist geblieben . In vollster Blüthe steht auch die in einem

Schantlolal zusamm nkommende „ Börse " d « Händler . Ht «

schlägt man die in Häusern und auf Straßen « handetten Sachen

an Lavenrnhaber . „ Gro ststen ". Agenten u. a. m. los . Weit «

werden unentgeltlich od « gegen Provifion Adressen von Vnkäufern
und Käufern mitgethM , man einigt fich auch bisweilen zu de-

stimmtem , gemeinsamem Thun auf Auktionen , und was sonst
noch zum „G' schäst " gebölt . Die meist dumpfen , nur noth -

dürftig vom Tageslicht erfüllten Läden der Trödl « könnten viel

«zählen . Man muß den Blick auf jene Stöße von Kleidungs -

stücken wnfen , die noch nicht „srrtirt " find . Neben dem feinsten
neumodischen Rocke , d « durch Vermittelung eines Dienstmannes
oder eines an die Thülen klopfenden Kleinhändlns erstanden
worden ist , lag « t d,e von einem Handwerk « für 1 M 50 Pf .
verkaufte Hose . Gehen wir in ein anderes Geschäft . Vergebens

fleht ein Weib , in dessen Geficht das Elend tiefe Furchen ge -

am
hat , um die Abnahme des letzten „ Gedett Betten " . „Ich

e genug davon und sehen Sie , es ist auch zu schleckt und

muffig ! " lautet überall die gleiche Antwort . Ein verlorenes

Kind des Volkes , eine Prostituirte , kommt j tzt mit einem Seiden -

kleide an . Das Mädchen klagt üb « die Härte und Ausdeutung
ihrer Wirthin ; aber auch diese dnedten Worte verhallen wir¬

kungslos . „ Das Zeug bricht zu leicht ! " „ Es ist nicht mehr

modi ck ! " „ Haben alles voll davon ! " So und ähnlich fallen die

Erwiderungen . Es ist so, daß ein Kleid , das vielleicht 150 M.

gekostet hat . nach wmigen Tagen vom Händler „aller Sachen "

kaum mit 15 —20 M. angenommen wird . Goldene und filberne

Taschenud en. Ringe und Geschmeide werden vorgezogm . Die

besten Geschäfte w« den Sonnabends , Sonntags und nach dem

„ Ersten " gemacht . An diesen Lohn - und Gehaltstagen vervoll .

ständigen viele ihren äußeren Menschen , die nicht in der Lage
find , neue Kleidungsstücke zu ersteben . Viele Handler all «

Sacken betreiben ihr Geschäft großbettiebsmäßig . Die einge -

kauften Slücke w« den aufgeputzt und aue gebessert und dann

gehen ganze Ladungen nach ä meren Provinzen Preußens und

Theilen Deutschlands , Rußlands , ja sogar in überseeische Land « .

So geschieht eS wohl , daß ein Bnlin « erstaunt , wenn ihm wo -

möglich in f « nen Landen Schwarze — in preußischen Garde¬

umformen begegnen . Natürlich müssen dei solch großen Ge -

schäften imm « Agenten mitwirken .
. .

Die jage de » Theater Kerlw » entspricht in Bezug auf

ihre Berlherlung recht wenig den Bedürfnissen d « Einwohn « -

schaft . Der Fremde , der fich bei uns amüfiren will , kann fich

denn auch nicht genug darüd « wundern , daß man bei d «

Vlaurung der Kunsttempel so wenig diese Rückficht in das Auge

faßte Am reichsten ist der Nordwesten in dres « Hinficht be -

W ' wo das Friedrich Wilhelmstädttsche . das Deutsche , d ° S

Leiflna und Krolls - Tbeat « in nächster Nachborschast ihre

Pforten dem Publikum öffnen , der beiden Zirkus - Etadliffement «

nicht zu vergessen , welche , abwechselnd und sogar zuweilen glstch -

NSWMM
wohn « der Friedrichstavt am besten fort , wo fich dirett oder

doch , wie das Opnnhaus , das Berlin « Theat «, die Reichs -

hallen und die Konkordia befinden . Auch HI « ist die Entf « nung
zwischen den einzelnen Etablissements so winzig , daß derjenige ,
welcher etwa an den Thüren des einen wegen Ausoerkaufs ad «
schläqig beschieden war , fich leicht anderswo einen Ersatz
schaffen kann . Achnlich sehen wir in d « Königstadt das Refidenz - ,
Walln « - , Viktoria - und Königsiädtische Theater in mitunter

sogar einand « beeinträchtigend « Nachbarschaft um die Gunst
der Einwohnerschaft B« lins fich bewerbm . Um so schlecht «
find andere Stadttheile in dieser Hinstcht fortgekommen . D «
mächtige Osten mtt seiner großen « holungsbedüiftgen Bevöike -

rung befitzt allein das Volkstheat «, die Luisenstandt , stärk « de -
wohnt als manche Refidenz , hat nur das Adolf - Ernst - und
Zentral - Theat « , welches letztere ohnehin eigentlich noch d «
Friedrichstadt beizuzählen ist . D « Süden und der Südwesten
zehren von d « dramatischen Kost , welche ihnen das Bellealliavce -
Theat « vorsetzt , Westen und Norden gehen ganz leer aus . Im
Norden konnten sogar zwei Bühnen , das Vorstadt - und das
National . Theat « , ganz gut bestehen ; erst als fie in Bezug auf
das Repntoir miteinand « zu konkurriren begannen , geriethen fie
in finanzielle Mißlichkeiten . B« Iin hat also nicht , wie so oft
von d « frömmelnden Presse gewebklagt wird , zu viele Theat « ;
dieselben find nur in räumlicher Hinstcht nicht imm « günstig
genug unt « die einzelnen Stadttheile vettheilt worden .

Da » nene Hospital « nd Ktechenha « » an der Prenz »
lau « Allee soll zum 1. April 18b9 in Benutzung genommen
w« den . Es soll an Stelle d « bisher bestandenen gesonderten
Kuratorim für dieses neue Hospital , sowie für das Friedrich -
Wilhelms - Hospttal und die städtischen Siechenanstalten ein

gemeinschaftliches Kuratorium eingesetzt werden , welches die An «

gelegenhett dies « Anstasten unt « Aufficht des Magistrats selbst -
ständig verwallkt .

„ Di « Zustellung ist » ieder nicht i » Ordnung ! " mit
diesen recht verdrießlich vorgebrachten Wösten antwostete am
Sonnabend vor d « Abtheilung für schleunige Sachen beim

Amtsgericht 1 der Rechtsanwalt des Klägers beim Aufruf ein «
Sache . Der Verklagte war bereits zum dsttten Male geladen ,
aber immer waren bei der Behändigung der Klage Formfehl «
vorgekommen , da die Zustellung angeblich an eine unstchtige
Person erfolgt sein sollte ; auch diesmal hatte ein Angehöstger
des Vnklagten , dei dem der Postbote die Ladung abgegeben ,

Segen
diese Zustellung Widerspruch erhoben , was dem tlägest «

hen Anwalt den vorerwähnten Ausruf adnöthigte . Nun be -
stimmt aber die Zivilprozeßordnung , daß aus der fehlerhaften
Zustellung kein Einwand hergeleitet werden kann , wenn
die geladene Partei dennoch auf Grund d « fehler -
haften Zustellung vor Gericht und zum Termin zm Ver -
Handlung «scheint ; d « amtirende Richt « ordnete deshalb den
Aufruf des V« klagtm an , aber während d « Bote draußen auf
dem Korstdor wiederholt den Namen des Verklagten vergeblich
aufrief , suchte nunmehr ein kleiner Mann mit verschmitzt
dreinschauenden Augen fich aus dem Gerichtssaale zu
entfernen . „ Sie find d « Verklagte ! " rief der lläg «ische An «
walt dem Weggehenden nach und suchte denselben aufzuhalten .
„ Was fällt Ihnen ein ! " entgegnete d « kleine Herr mit bos -
hattem Lächew . „ Lachen Sie , er thut Ihnen nicht den Ge -
fallen ! " so neckten die Kollegen den etwas unoorfichtigen An -
wall . Die Sache konnte nicht « « handelt werden und d « klä -

gestsche Anwatt wird die Zustellung zu einem neuen Termine
««suchen . Für das neue Zu ' tellungsverfahren ist der kleine
Vorfall ab « jedenfalls recht dezeichnend .

300 Plk . Krlohnnng waren demjenigen Finder durch
Bekanntmachung an den öffentlichen Anschlagsäulen zugesichert ,
welch « einen verlorm gegangenen goldenen Siegelring mit
Brillanten beim Juoeli « Gebert , Friedr-chstraße 160 , abliefere .
D « Droschkenkuli ch « M. war nun der Glückliche , welcher den
verlormen Ring tn sein « Droschke 1. Klaffe fand . Elligst de-
gab fich M. zu G. mtt seinem Funde , um das ausgesetzte Fin -
Verlohn dafür in Empfang zu nehm . n . Hier wurden ihm da «
bei , wie die „ Allg . Fahr - Ztg . " «zählt , statt d « ausgesetzten
300 M nur 150 M. geboten und da M. hiermtt nicht zufrieden
war , 175 M. ausgezahlt mtt dem Bemnken , daß die fehlenden
125 M. für Bemühungen und Unkosten ( Säulenanschlag : c. )
des Herrn G. abgerechnet wurden . Da fich aber M. zur
Deckung der gehasten Unkosten und Vergütung der Bemühungen
des Herrn G. tn seinem eigenen Jnkuffe tn keiner Weise für
verpflichtet hätt , so wird der Droschkenkutscher M. gegen den
Juveli « G. wegen Auszahlung der an dem zugeficherten Fin -
d « lohne von 300 M. fehlenden 125 M. den Klageweg de-
schretten .

Atomfchitttppeit in größerer Zahl wird man von heute
an bis zum 14. November beobachten können , vorausgesetzt
natürlich , daß d « Himmel auch sternenklar ist . Es ist der «ste
d « beiden im Novembn auftretenden Schwärme , welchen die
Gelehrt n den „ Schwärm der Leoniden " nennen .

Gl « in der Zeutral - Markthalle vielfach als lästig
empfundener Uedelstond soll jeyt beseitigt werden . Bekanntlich
hatte das Waffer desond « s in den Fleisch - und Fischständen
bisher keinen rechten Abfluß und blieb vielfach in den Gängen
stehen . Jetzt wird nun der Boden in d « Mitte der Gänge
etwas «höht und dadurch ein Abfluß für das Wasser geschaffen
i « « ben .

Im In » diese » Inhre , find ans der fiskalische «
Ibdecherei fieden Schweine , welche als stark trichinös lonfls -
ittt . waren und dosthin geschafft wurden , gestohlen worden .
Seitdem find polizeiltcherseits die angestrengtesten Recherchen im
Gange , um üb « den Verbleid und die Verwendung der Thiere
Gew- ßhett zu erhalten . Erst jetzt ist cs gelungen , etwas dar¬
üd « zu ermitteln ; wie die „Allg . Fi . Ztg / hö-t , ist man dem
Käufer d « gestohlenen Thine jetzt auf der Spur . Wenn es
ad « möglich ist , daß konfiSzistes Fleisch von der Addeck « ei ge -
stöhlen werden kann — welch entsetzliches Unglück kann dann
über wette Kreise dn Bevölknung hneindrecken ! Schon ein¬
mal stand man vor dieser Frage , als vor mehr als Jahresftist
ein auf der Abdeckerei beschäftigter Kutscher lange Zeit hindurch
das konfisziste Fleisch gestohlen und es seiner Geliebten
üd « lief « t hatte , die einen schwungvollen Handel damtt
detsted . Damals wurde , um derartige gar leicht ver -
hängntßvolle Mißbräuche zu beseitigen , die Bestimmung
getroffen , daß alles auf dem Zentral Viehhofe konfisziste
Fleuch mtt Pettoleum - Aeth « begossen und dadurch ein Verkauf
des Fleisches unmöglich gemacht würde . Die im Juli gestohlenen
fieden Schweine haben ab « einen Käufer gefunden , an ihnen
kann also die Prozedur mtt dem Petroleum - Aeth « nicht vorge -
nommen sein . Da nicht anzunehmen ist , daß man diese vorge -
schriedene Prozedur auf dem Zentral - Viehbofe unterlassen hat .
so können die Thi « e nur aus ein « Untnsuchungsstation stam -
men . Da ad « doch ein tn der Untnsuchungsstation konfiszistes
Schwein nicht minder gefährlich ist , als ein auf dem Viebhste
konfiszistes , so muß gefordest werden , daß das in d « Unt « .
suchungsstation konfisziste Fleisch gleichfalls und zwar in d «
Station selbst mtt Petroleum - Aeth « begossen wird . Daß Fleisch
von d « Addeckerst gestohlen wird , kann man nicht verhüten
wohl aber , daß das gestohlene konfiszirte Fleisch wird « in den
Vnkehr kommt .

Dir „ I » i » sthalt «st « ll » " . Eine Art „ via dolorosa " für
die Besitz « von Droschken und Omnibussen ist d « zwischen Jemsa «
lem « - und Lindenstraße gelegene Thell d « Zimmerstraße. Hier
haben fich an den vom Kommiffastat für öffentliches Fuhrwesen
dazu beiliminten Tagen diejenigen Fuhrwerke einzufinden , welche
neu in Betsted kommen sollen ; vornehmlich ad « solche Fuhr -
werke , an denen gelegentlich der Revifion auf den Hallepiätzen
die Beamten des öffentlichen Fuhrwesen « Unvorschriftsmäßigketten

mg derselben vorzuführenentdeckt haben und welche nach Beseitigung .

. . . . . . .. . .. . . . . .

find . Die Droschkenkutsch « nennen diesen Halteplatz auch die
„Angstbaltestelle " . Daß dort die reine Angst waltet , wissen die
benachdastm Schanlgeschafte am besten ; denn zumeist kommen
die Kuttck « dorthin mit le « en Taschen und nehmen höchstens
„ einen Kleinen " , wie ste den Sechserschnaps zu nennen pflegen .

Dennoch möchten fie vielleicht nicht gern sehen , wem »
Kommissariat nach dem neuen Präfidialgebäude am Alexanderp!
vnleat würde .

?« dem grosse « Postdiebstahl wird weiter mitgetl
stminalkommissar Zillmann vorgestern Mittag mit

inhaltschweren Koff « , welcher die noch fehlende halbe Mill
Lire «thielt , aus Hamburg hier eingettoffen ist . D « B. am!
hatte fich nach Abliefe , ung der Diebe und des Hehlers Fri
am Sonnabend nach Hamburg zurückbegeben und thellte
zuständigen Amtsstckt « daselbst mit , daß d « ««haftete Bw
ein Geständniß abgclegt habe , wonach « die WnthpapierM
dem Boden des Hauses an den Kurzen Mähren , wo
versteckt habe . Darauf wurde auf dem Boden des dcze
Hauses eine Durchsuchung vorgenommen , welche üb «
Stunde in Anspruch nahm und resullatlos vestaufen zu sowfit JteäD " ' '
schien , als plötzlich der Kommissar auS Bnlin eine DoWjJ b< s� , ;

"

bretterwand entdeckte . Dieselbe wurde aufgebrochen und frif % bu �
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dies « fand man den Schatz verstcckt vor . Die Papiere wurden f>

�
fort von dem Amlsstchter in Obhut genommen und von dott�se, � �Staatsanwaltschaft gebracht, auf dnenÄnordnung dieselben folwj
eingefiegelt und nachZBerlin geschickt wurden . In dem

tö in >

wurden� außer der Kalben Million italienisch « Rmte noch #*| i jL «.
große Anzahl von Wechseln und Ehsts W " - ■ -
- - NM in beträchtlicher hA i
vorgefunden ; Koupons und Haares Geld� enthielt d « lu�vien?
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nicht . Die Untersuchung in Sachen des Postdiebstahls , so _
es die Diebe angebt , dürste damit erledigt sein ; allein esjj
nunmehr weitere Recherchen durch die Polizei angestellt #
den . um zu «forschen , ob sich auch and « e Pcrsonm d «

Wissenschaft resp . d « Hehlnst schuldig gemacht haben . Was

ausgesetzte Belohnung von 10000 M. betrifft , so wird
nicht ein einzig « erhalten , sondern fie wttd unter viele
vercheilt werden , wobst das Hamburg « und das Berlin «
piäsioium voraussichtlich in gleich « Weise berücksichtigt WT y. .
dürsten . Wäre übrigens die Wied « nlangung d « damals� . j�der Les
fehlenden Wethe neulich nicht gelungen , so würde an dewsvAT� , engen ,
Tage die ausgesetzte Prämie von d « englischen Nnsicheroj ; be
gelellschaft verdovpett worden sein . Auch ist jetzt ssttens dn l
Postdehörde dafür gesorgt , daß stne Wied « holung dieses
diebstahls nicht so leicht mehr vorkommen kann . Von h, d

d?
M

werden die Wagen , welche mtt Wnthstücken in der
ankommen , ungleich streng « dewacht und das mit der
beauftragte Personal vermehrt werden . Es sollen fetitfl
ganz bestimmte Beamte « « wendet wnden , so daß irgend�
„Einmischungen " Unbefugt « fortan ganz unmöglich finfcS
lich soll dafür gesorgt w« den . daß das Publikum zu det�.

. . . . .
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des Hofes nicht mehr unbedingten Zutritt «hält ,
laduna solch « Postsachen erfolgt . M

Ei » Erdrutsch ist am Frsttag Mittag mitten in
vorgekommen . Der alte Schützenplatz lag auf den Adt�s
des Plateaus des Barnim . Man hat denselben geednct �
Straßen darauf angelegt . Bst der Planirung hatte mo*

höhere Erdwand hart abgestochen und mit stn « Mau «
fangen . Unter d « selben « hebt fich die Umzäunung
d « Höhe gelegenen Marienkirchhotes , unt « derselben
läuft die neue M�yerbeerstrahe . Die Numm « 15 derscl�
stn Neubau . Am Frsttag hielten dost die Maurer
Mittagsruhe , als die noch neue Fangmau « und gleich ,
die darüd « gelegene Kttchhoksmauer einstürzte . Ein
folgte , die nächst belegenen Graddenkmäl « pottesten he *"
stne Anzahl Särge wurde bloßgelegt . D « Unfall nnn *
scheinend dadurch verursacht , daß die bst d « Fangmau «
sehenen Steift n noch fehlten .

Den * Taubenräuber Nachdem dem Raudzeus
Kirchthurm terHstligkreuzkirche und d « J . - rusalemer Kic » '

wohlgezielte Schüsse der Garaus gemacht worden ist , j
jetzt auf dem Pettikiickthum stn gefiedntes Taubenr «
und Holl fich regelmäßig sstne Beute aus dem Bestwig
Taubenschläge d « Umgegend . Ht « scheinen fich feiest
vögel stvaemstet zu haben , well ihnen dies « Thurm v «
and . ren sichnhstt bietet .

Verhaf « ngen , welche anscheinend auf tt »
so. ialiitengesetzlichn Vergehen zurückzuführen find , „
die „ B« l . Ztg . " erfähst , vor einigen Tagen m( %*. «j,
nommcn . Beim Verlaffen d « Wohnung des Schncide " w
in d « Nabe des Küststn « Platzes wurde der Wederw�
mit zwei Bekanntm durch zwei Gebstmbeamten dtt �

polizei verhaftet . Schneidermeister T. ist als Sozi
bekannt . Die Verhafteten geben an , daß d « Eine . �
fich einen W- nterüderzieher , der Zwette Bstnklstd « kPft

d « Dritte fie nur degleitet habe . Dn V« dacht kin

gehens gegen das Sozialistengesetz schstnt fich auch in �
nicht bestättat zu haben , da alle ferst Personen derer »
auf freien Fuß gesetzt find , auch ron der zuerst an
Vifilatlon und Haussuchung Abstand genommen wur

©l « » gräßliche Uerletz «« g innerer Organe hm
gestern Abend der in dn Warschau « Straße wohnhafte 3*

schloffer August W. tn der Maschtnenwerkstätte an d «
durch stnen unglücklichen Hammerschlag zugezogen . W.
mit mehreren Kollegen mit einem schweren Hamm « -
wuchtig gefühster Schlag fehl ging und den W. auf
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zusammen und mußte in einem Krankenhaus untergl
den ; s - in Zustand ist reckt desorgnißenegend .

Eine schrecklich « Verbrennung deS ganzen
zog fich in stn « Schlosserst d « Wafiertborstraße v «

Naunynstraße wohnhafte Schloffngeselle A Inert Kl.
mit dem Geficht in eine Pfanne mit geschmolzenem K0 »

und maßte in stn Krankenhaus üderfühit werden . . . »

St) Kl . die Augen so vnletzt , daß man für die Sek '

ugen fürchten muß. �
Ei « grober Zlufug wurde gestern Abend lutt

mit dem vor dem Hause Wnderich « Martt Nr . *

öffentlichen Feuermelder vnüdt . Trotz der Frcquenz
gelang es doch einem jungen Menschen , undement e

in Thätigkstt «u seyen , einen Zettel in dm dazu ° '

Raum zu werfen und alsdann stligst zu verschwind «" �
F. merwehr an . ückte , fand ste nur den Zettel vor , 01

Angabe trug : „ Werderscher Martt 4 brennt ' S" . « gh » 56K >Ä>' l ) r q,

Woimung der Ettnn und reiste nach Hamburg , " w

Schiffe , mtt dem er in die wette Well gehm könntt ' ,�
als Schiffsjunge zu suchen . Den Nachtoischung «>
gehörigen war es ab « bald gelungen , sein Reisez-st �
Sie wcnbeten fich daher an stnm Hainburger

Ka .
dm rstselustigen Bmschm auf dem Altona «
ms. er gnade nach Kopenhagen adrstsen wol
Gluck wstt « zu versuchen . D « jugendliche , - - n . «
vo : gestcrn von ( einem Bat « nach Bnlin »uruckgev�
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: n, wenn � N aufmeilfam geworden und sprengten die Thür der auf
l Alexandap « m W in der dritten Etage gelegenen Stube . Die von einem

Nu hinzugerufenen Arzt angestellten Wiederbelebungsversuche
itcr mitgetbm bei der Schauspielerin erfolglos , ste war todt . Der Apo «

ivag mit W »tt ober tonnte am Leben erhalten werden und wurde nach
! halbe Miß * Nm Krankenhaus gebracht .

=, Jf * de » Memoire « ei « » » Korset » erzählt Doktor
� m !S5 ,n dem von ihm herausgegebenen , soeben im Erscheinen

lßimn „hygienischen Voltskalender " ( Tetzner u. Zimmer ,"
: Der verehrte Leser erlaubt wohl , daß ich mich ihm

meinen Namen nenne , bevor ich ihm meine nicht

t unintercffante Lebens - und Leidensgeschichte erzähle ; ich
- 5? ei - - ��°. Net. bin bei dem weiblichen Geschlechte

' ' ' '

ld Iheille
rhattcte Bv

lcrthpzpiere

. wo

wÜ l?!. 1 ! ,e 4 ' bin bei dem weiblichen Geschlechte äußerst be -

.. . fudtf �Wtebt, ein willkommener Gast , habe auch Bekanntschaft

i fll » Dmj * L i nem gemacht , verkehre nur in deren höchsten Zirkeln ,

?«. iuM ' w Osfizierkreise Zutritt ; jedoch das Geschlecht Adams

f» w �r<dweg mein Freund , und besonders feinden mich die

uinfiffihntt B l dei denen ich als Gesundheitsverderber verschrien bin .

%
s nt - noch kennzeichnen , als der Umstand , daß ich Eingang in

iß i i,ani)' daß man mich im Liede feiert ? Wen anders

itü der iiCn"e ' on ' onn bet S3erkQffet folgender Zeilen

# smac ,
' Ih n Wa » 1 i Fleisch von meinem Fleisch ist diese .

„ mith nicfil &( f ) ! könnten nur die Todten reden ,

lr Sil ? Saß Würde mancher Walfisch schrei ' n,

n�ttn « M>� Sah ' er uns ' re Modedamen ,

öfichtizt i
Das ist Bein von meinem Bein . "

der damals ? Kleber Leser, wiffe , ich bin von niederer Geburt , in

de an dei # „ mgen , kleinen Stäbchen erblickte ich das Licht
n Berfichal *Sw?7 -is i bewunderst Du mich nicht , daß ich so hoch

tensder�e�k� Miegn , bin , zeugt das nicht günstig für meinen

z dieses 0 # % iL , «ald nach meinem Entstehen wurde mir das Glück

, . Von ' N das helle geräumige Zimmer eines den Damen

i der Heim — er ist , wenn ich nicht irre , Mode -
rit der - zu gelangen , wo ich lange Zeit in Ruhe
. llen feinrtJZti' in yusm vc, lebte , bis . ach ! mir erreat die Erinnerung an

aß irgend s
zlich find
im zu d «

i , wo

aitten

en geebnet �
hatte tnß

verlebte , bis . ach ! mir erregt die Erinnerung an

Äs- be »" ' � kommendes Unglück Entsetzen , eine Dame , mit

» M« , , ' � filtitchkn — die leider schief war — mich bemerkte ,

' •wein »" lum Begleiter in ihre Wohnung mitnahm . Dort ,
oeucn Heimath angelangt , bemerke ich einen Ver «

ü". , ®0", mir — sein lltame ist Mieder — , hatte jedoch

& a,u ' �ch mit ihm in ein Gespräch einzulvssm . Und
nun mit mir in der Wohnung meiner Herrin ?üf ™« ) »

S; �lelt fie mein sächliches Geschlecht für nebensäch -
- w. » sie, die Unverschämte , genirte fich nicht , fich vor mir
«"j »». . l " Oen und mich an ihren Körper heranzulegen , an ihren

da gedrückt war
vor Scham und

mir in Ruhe meine damalige Sstuation

gelangt , daß Darwin , der gewiß zu

rer Mauer . � � " Qen und mich an ihren Körper heranzu
äunung �0 Sutb - JU Glücken . Ach ! wie ich !

»erselden ee°> Aber noch mehr ! ich war feuerroth
■ 15 derselb�, lqN�kr , als ich mir in Ruhe meine darr

Maurer ß Zur Anficht gelangt , daß Darwin . . . . .
d gleich JJS lit bäft. 9nern Ju Zählen ist , interessante Studien darüber an

Ein @' **5 «üih, » wachen können , ob fich die Schamröthe über dm

ierten W " »
" H (5 0t' ,er, erstreckt, oder nur über einen The- . l des Oberkörpers

isall rvurbe� !»»»..,� meine Person glaubte fest , daß ich über und über

iangmauer % w sti . — Auch hätte Darwin einen vollalltigen Beweis

Dringe » können , daß man im Finstem schamroth
sann ,

' ' ' . . . . .■ ML . _ man im _ ,
. . . . . . Doch zurück zu meinem Lebenslaufe ! Ich liege
H�rin nicht put gmug an , und was thut die Grau »

ie stopft Watte zwischen mich und ihren Körper , weil

�,-chlcfheit nicht völlig decke. O, Zell und Gense !
Mr hc » Text zum „ Lustigen Kriege " abändern , indem

Folksmunde zuvorkommend , schriebet : „ Nur für —

Jast : „ Nur für Natur " , und dann sollte es weiter

t ' �wte fie _ Sympaihie , — was fie hatte , — war nur
an der Gräfin Melanie ! Doch zur Sache ! Das

mir beinahe
In meiner

bald' . 7� wein einziger Trost der tNevanle , daß Gc >
: weist ii „. . iwei en Natur wird , wenn auch diese zweite
der fiörn� r ist , und wirklich hatte ich auch Recht ;

war >..(■ . ?kiner Besitzerin wurde bald ena » . und die

dem wehr Luft hatte . Jetzt ist
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l Weines LI " Leser zu schildern , wie ich jeden ernzelnm

Wll Uk � «erbrachte . Früh schlief ich durchschntttlich
# «erlies • J0 " wich meine Herrin ihr Lager bereits um

Tty gem . * » ? ks verstrichen noch i ; Stunden , ehe ste
iSn erst u WI' ihren Putz und Kram angelegt hatte ;

%S fotofönül � an die Reche . Jedem Männer auge entzog

Ss&fondVi rci ? u� kann ich mich nicht erinnern , daß ich je

»z . . I ®kspräch3 von Seiten des stärkeren Geschlechts
' wenn meine uiAeAen mrtr - ngAtich jedoch ,

- doch ich
Tag nicht

_ . . . . . . . . . � „ - BU _ _ _ _ _ _ _. . . . bis ich mich in

K ar �
7 anti a ? " wir ju Thell ; meine Beherrfcherin ging zum
*4 dlog p. ?? gutmuthig genug , mich dahin mitzunehmen .

Akn * » kl ' ges Gewand über mir hatte , fo konnte ich
' " " d und Herrlichkeit überschauen . Ich tanzte flott

fo. daß ich überaus müde , beinahe schwindlig
ein , nur einen stär »

ihr . Nach einigen

in ' s� Schwitzen gerathen , _ um

weinet daß ich überaus müde , bei ,

»lehr „1,7 . Ziemlich in ' s Schwitzen -

- - - - - - -

' ° w Ende des Vergnügens , und ich furch «

dal>„?. 5"k°lge allzu schneller Abkühlung eine fchlimme
' auß . . �tragen könnte , was glücklicherweise nicht ernttat .

�wt hervorheben , nämlich , daß ich tagtäglich

SS Ju (nrl* me? e Gefährten , Verwandten und Leidens '

l ?? eiy > denn die Schwester meiner Befitzerin hatte

botf außerdem warm auch noch viele ältere da .
nicht zu ausführlich sein , sonst könnte ich bei den

uik? und mit dem Herrn Staatsanwalt in

' die i *
' dnrm will ich nur noch unter den vielen Ge «

- » jsDlKßKNWiM

« MWWW »%

#
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» et . Dein Kmiet��Mich ' hätte ' diese Naivität
und nur allmälig erholtt ich mich von der

r ? Arzte und wurde zwischm meiner Herrin

�iin mJMuW - ach ? mit Traurigkeit dmkc ich daran .
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nie merken

von dem ihr Schönheit

hatte
" " U dem�ihr ' w ersetzt' wurde , was die

- » » >- « . rkji ' srÄÄuÄ

— wurde die Schuld , ihre Krankhett herbeigeführt zu haben ,
beigemefim .

Gemäß de « NerSffe » tlich « «ge « de « Mniserliche »
Gefundhetts - Amt » find in der Zeit vom 21 . Ottoder bis
28 . Ottoder er . von je 1000 Bewohnern , auf dm Jahres -
durchschnitt berechnet , als gestorbm gemeldet : in Berlin 19,9 ,
in Breslau 21,2 , in Königsberg 23,6 , in Köln 26,6 , in Frank¬
furt a. M. 16. 5, in Wiesbadm 20,6 , in Hannover 21,7 , in
Kassel 17,8 , in Magdeburg 23,1 , in Stettin 25,6 , in Mona
30,2 , in Sttaßburg 22,4 , in Metz 19,1 , in Münchm
28,8 , in Nürnberg 25,8 , in Augsburg 25,9 , in
Dresden 15,5 , in Leipzig 16,3 , in Stuttgart 16. 8, in KarE -
ruhe 20,1 , in Braunschweig 16,7 , in Hamburg 24,6 , in Wim
23,4 , in Pest 24,5 , in Prag 30,2 , in Trieft 25,0 , in Krakau
26,7 , in Amsterdam — , in Brüssel 17,8 , in Paris — , in
Basel — , in London 21,2 , in Glasgow 20,9 , in Liverpool 22,8 ,
in Dublin 21,9 , in Edinburg 16,1 , in Kopmhagm 21,8 , in
Stockholm 16,8 , in Christianm 17,6 , in St . Petersburg 20,5 ,
in Warschau 27,6 , in Odessa 26,4 , in Rom 22,7 , in Turin
— , in Venedig — , in Alexandria 41,0 . Femer in der Zeit
vom 30 . September bis 1. Ottoder er . in New - Nork 21,7 ,
in Philadelphia 17,7 , in Baltimore 19,1 , in Kalkutta 20,9 , in
Bombay 26,6 , in Madras 30,2 .

Die Sterblichkeit blieb auch in dieser Bcrichtswoche in den
meisten Großstävten Europas eine günstige , und wurden aus
einer großen Zahl derselben kleinere Sterdlichlettsziffem alS in
der Vorwoche gemeldet . Einer sehr geringen Sterdlichkett ( bis
15,0 pro Mille und Jahr ) erfreuten fich Bremm und Darm «
stadt . Günstig ( bis 20,0 pro Mille und Jahr ) war dieselbe in
Berlin , Dresden , Leipzig, Frankfurt a. M , Stuttgart , Barmen ,
Elberfeld , Braunscbweig . Kassel , Metz , Brüssel , Liverpool , Evw -

bürg , Stockholm , Chrtstiania u. a. O. Auch tn Breslau , Wies «
baden , Hannover , Aachen , Kailsruhe , Kopmhagm , London ,
St . Petersburg u. a. war die Ste - blichkett eine mäßig hohe . —

Hohe Sterblichkeitsziffern ( über 35,0 pro Mille ) wurden aus
keiner deutschen Stecht gemeldet . — Unter dm Todesursachen
haben Darmkatarrhe und Brechdurchfälle der Kinder im allge «
meinen eine weitere Abnahme erfahren , wie in Hamburg ,
München , Wien , Pest , Warschau , St . Petersberg u. a . ; nur m
wenigen Orten , wie in Berlin , Königsberg , Danzig , Nüm «

berg , Düsseldorf , Odessa heit die Zahl der Sterdefälle
an diesen Krankheitsformen wieder etwas zugenommen . —

Die Theilnahme des SänglingsalterS an der Gesammt -
sterblichkeit war im Ganzen eine etwas kleinere als in der
Vorwoche . Von je 10 000 Lebenden starben , aufs Jahr derechnet ,
in Berlin 69 in Münchm 104 Säuglinge . — Akute Entzün¬
dungen der Athmungsorgane kamen rm allgemeinen seltener zum
Vorschein und führten auch etwas seltmer zum Tode . — Das
Vorkommen der Infektionskrankheiten war meist ein häufigeres ,
als in der Vorwoche , namentlich haben Masern , weniger Schar¬
lach , Unterleibstyphus und Pocken mehr Todesfälle veranlaßt .
— So hadm Masern in Berlin , Stetttn , London , Liverpool
mehr , dagegen in St . Petersburg weniger Sterdefälle hervorze «
rufen , auch nme Erkrankungen wurden aus Berlin , Breslau ,
. Hamburg , Wien und aus dem Regierungsdezirk Schleswig in

gesteigerter Zahl gemeldet . — Todesfälle an Scharlach kämm
aus St . Petersburg und Warschau in größerer , aus Danzig ,
Kopenhagen und London in verminderter Zahl zur Mitthetlung .
Neue Errrankungen waren aber in den meisten Orten , aus denen
Berichte vorliegm , vermehrt . — Die Sterdlichkett an Diphtherie
und Kroup war in Berlin , München , Dresden , Königsberg ,
Frankfurt am Main , Hannover , Braunschweig . Stettin , Wien
und seinen Vorortm , femer in Pest , St . Petersburg , Warschau
eine größere , dagegen in Hamburg , Breslau , Leipzig , Prag ,
Christiania , London eine verminderte . Neue Erkrankungen
kamen aber aus den meisten Orten , aus denen Berichte vor «
liegen , in größerer , nur aus Hamburg und Nürnberg tn ver «
minderter Zahl zur Anzeige . — Der Unterleibstyphus hat in
Pest , St . Petersburg , Rom etwas mehr , in London die gleiche
Zahl von Opfem gefordert wie in der Vorwoche . Aus Königs »
berg wird kein weiterer Todesfall an Typhus gemeldet . Neue

Erkrankungen kamen aus Berlin und St . Petersburg in ge -
ringercr , aus Hamburg und Pest in gesteigerter Zahl zur Kennt «

niß . — An Flecktyphus wurden aus Edinburg 1, aus St .

Petersburg 4 Erkrankungen berichtet . — An epidemischer Genick¬

starre ist weder ein Todes « noch ein Erkrankungsfall mitgetheilt
worden . — Rosmartige Entzündungen deS Zellgewebes der

Haut zeigten fich in keinem Orte tn nennenswerther Zahl als

Todesursache. — Der Keuchhusten bedingte in London etwas

mehr Opfer . In Hamburg , im Stadttteise Kassel und in

Kopenhagen kamen zahlreiche Erlranlungm zum Vorschein . —

Einzelne Todesfälle an Pocken wurdm aus Wien und London

mitgetheilt , mehrfache aus Warschau ( 5) , Trieft ( 6) und

Prag ( 16 ) ; Erkrankungen aus Wim 1, aus Pest 3, aus

tot '
�' Gesundheitszustand in Berlin gestattete fich. in der Be «

richtswoche ein wenig ungünstiger , doch blieb vre Sterblichkeit

fast die gleich mäßige wie in der vorherzegangmen Woche , so

kamen Darmkatarrhe und Brechdurchfälle der Kinder wieder mehr

zum Vorschein und wurden auch häufiger Todesveranlassung ,

die Theilnahme des Säuglingsalters an der Sterblrchkttt war

jedoch eine gegen die Vorwoche verminderte . Akute Entzun -

dungm der Athmungsorgane kamen dagegen etwas settmer als

in der Vorwoche zum Vorschein , auch war die Zahl der durch

fie bedingten Sterdefälle eine etwa « geringere . Die Jnfettions -

krankbeiten haben dagegen meist mehr Erkrankungm hnvmge -

rufen ; so kamen Erkrankungen an Masern besonders in Moabit

Erkrankungen im Wochmbett eine Abnahme und Erkrankungen
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eine Frau in ihrer Wohnung in der Frankfurter Aller . Die
Leiche wurde nach dem Leichenschauhause gebracht . — Im Laufe
des Tages fanden an vier verschiedenen Stellen kleinere Brände
statt , welche zum Tbeil von der Feuerwehr gelöscht wurden . —
Am 11. d. M. Moraens wurde ein Böttcher in seiner
Wobnung in der Oranienstraße , — Nachmittags ein
Arbeiter in seiner Wohnung in der Landsberger Allee — und
um dieselbe Zeit ein Tapezirerlehrling in der elterlichen Wohnung
in der Swinemünderstraße erhängt vorgefunden . Die Leickcn
der beiden ersterm wurden nach dem Leichenschauhause gebrach *.
— An demselben Tage Vormittags wurde der Arbetter Wal -
demar vor dem Hause Alexanderstr . 53 von Krämpfen befallen ,
so daß er zur Erde stürzte und eine dedeutende Verletzung des
Hinterkopfes erlitt . — Nachmittags wurde vor dem Grund »
stück Am Kupfergraben Nr . 1 —3 die Leiche eines unbekannten ,
etwa 32 Jabre alten Mannes aus der Spree gezogen und nach
dem Leichenschaubause gebracht . — In der Nackt zum 12. d. M.
entstand in dem Zigarrenladen von Taborskt , Wrangelstraße 13 »
Feuer , durch welches die Ladeneinrichtung und die vorhandene «
Waarenvorräthe größtentheils »erstört wurden . — Um dieselbe
Zeit gerieth in dem Uhrengeschäft von Winguth , Alexandrinen »
sttaße 88 , der Ladentisch in Brand , so daß ein Theil der dort
lagernden Gold waaren beschädigt und zerstört wurde . — Außer »
dem entstanden im Laufe des Tages an sechs verschiedenen
Stellen kleinere Brände .

*

Nergnüguttgs - Chronik .
Molkotheater . Voraussichtlich wird der Premiöre der

„ Burgfrau von Oestrot " Henrik Ibsen , der von
der Direktton des Volkstheaters zu der Aufführung seines
Werkes eingeladen ist , persönlich beiwohnen .

Theater .
Im Kertinee Theater feierte am Sonnabend Ludwig

Barnay als Uriel A c o st a in der gleichnamigen fünkaktiaen
Tragödie von Gutzkow einen ganz gewaltigen Triumph . Die
Ovationen , welche dem gefeierten Künstler von Seiten des das
Haus überfüllenden Publikums nach dem Ende der Vorstellung
dargebracht wurden , wollten schier kein Ende nehmen .

Das Trauerspiel selbst ist eines jener Tendenzstücke , die
ihres Inhalts wegen schwer von der Bühne verschwinden w- r »
den , und welche , so lange jede freigeistige Bewegung , sei ste
auf polttischem oder religiösem Boden , von der augenblicklich
gewalthabenden Mach zu unterdrücken versucht wird , ein um so
größeres Interesse für die vom Dichter geschilderten Handlungen
erwecken . Wenn auch in Uriel Acosta speziell frei »
geistige Bewegungen innerhalb des Juden ! hums in
Holland , resp , Amsterdam , geschildert werden , so richtet
fich doch im ollgemeinen die Tendenz der Tragödie aegen j ' de
Orthodoxie . Das ist es , warum wir heute , wo die Orthodoxie
in religiösem und , wenn man so sagen darf , politischem Glauben
mit Gewalt Bahn zu brechen suchte , derartigen Stück . - n, wie
Uriel Acosta , ein besonderes Interesse zuwendet .

Es verlohnt fich , den Gang der Handlung in Gutzkows
Tragödie kurz anzugeben : Uriel Acosta , ein Freidenker unter
seinen Glaubensgenossen , ist in Judith , die Tochter des reiiben
Handelsmannes Vanderstraaten verliebt . Die ortbodoxen Ge¬
lehrten der jüdischen Gemeinde zu Amsterdam wissen Vander »
straaten zu bewegen , dem Ketzer , der fich gegen die Satzungen
des Talmud auflehnt , die Hand Judiths zu verweigern . Nur
wenn dieser das , was er gesprochen und gelehrt , widerrufe , solle
er die Geliebte zum Weibe erhalten . Nichts , selbst die ermahnende »
Reden seines greisen Lehrers Dr . Silva nicht , kann
Acosta bewegen , das , was er als einzig wahr und recht erkannte ,
abzuleugnen . Erst seiner erblindeten Mutter , die Judith den
Rath ettheilt , der Kindesliebe und nicht der Stimme des Herzens
zu folgen , gelingt es . ihren Sobn zum Widerruf »u bewegen ,
den er auch , nachdem er fich noch vor dem weisen Synaaogen »
rath , speziell vor dem ältesten und gelehrtesten Haupte desselben ,
Ben Äktda , einer Rechtterttgung unterzogen , leistet . Er opfert
seiner Ueberzeugung die Kindesliebe zu seiner Mutter und nimmt
vor versammeltem Volk den Widerruf zurück . Judith , obgleich
nur Uriel »ugethan , giebt jedoch infolge des in Aussteht
stehenden Bankerotts ihres Vaters dem reichen Jockai ,
dem Nebenbuhler Acostas , die Hand , um so das Verderben
von ihres Vaters Haupt abzulenken . Doch bald nach ihrer
Trauung mit dem ihr aufgezwungenen Jockai nimmt fie Gift .
Uttel Acosta folgt seiner Geliebten infolge dieses ihres
Schttttes in den Tod ; er macht seinem Leben durch Erschießen
ein Ende . —

Barnay ' s Leistung als Uttel Acosta war bewältigend . Der
Künstler wußte meisterhaft den frttaeistigen Denker in Wort und
Spiel zu schildern ; da war jedes Wort , jede Bewegung wohl
überlegt und nüanzirt . Von besonders mächtiger Wirkung war
die Szene zwischen Acosta , seiner Dlutter und Judith , und
ferner jene A der Synagoge , als er den Widerruf leistet .
Selten hat man Gelegen httt , eine derartig künstlerisch voll «
kommenc Leistung , als die Barnay ' s , zu sehen .

Die Fraucnrollen , in den Händen von Mattanne Bedckowicz
und Mattha Baumzatt , waren , wenn auch nicht auf gleicher
Höhe , so doch sehr gut dargestellt . Desgleichen ernteten Friedttch
Haase als Ben Akida und besonders Arthur Kraußncck als Uttels
einstiger Lehrer Dr . Silva wohlverdientes Lob . Annehmbar
dargestellt war ferner der Knabe Spinoza durch Fräulein
Pallatschek . — Ausstattung und Dekorationen waren an »
muthend .

_ _

Gerichts - ? eit ««g.
„ vornehmer paletotdieb wurde gestern der

93 . Abtheilung des Schöffengettchts vorgeführt . Der Ange «
klagte war der ehemalige Rittcrgutsbesttzer Eduard Clären ce
Wenbornc , welcher unumwunden geständig war und nur um
die Vergünstigung bat , dem Gerichtshofe mittbeilen zu dürfen ,
wie er zum Diebe herabgesunken . Er sei der Sohn eines Ms »
ttneoffiziers und habe in Poppelsdorf bei Bonn die Landwttth »
schast studitt . Dann sei er ' Administrator einer königlichen Dc »
mäne gewesen , bis er das Rittergut Tiegen bei Jakodsdotf r «
stand . In seiner Eigenschaft als Gutsbefitzer habe er auch die
Stellungen eines Amtsvotttehers und Friedensttchters bekleidet
Unglückliche biypothekenverhältniffe hätten ihn außer Stand ce »
setzt , das Gut zu halten , es sei unter den Hammer
gekommen und er habe dadurch sein ganzes Ver »
mögen verloren . Er nahm die Stelle eines Rei¬
senden für Gebrüder Stollwerk an , die er leichtfinntocr

WWWWM -
wurde . Seine Hoffnung sei vergebens gewesen und nun habe >bn
die grenzenlose Ztoth zum Diebe gemacht . Er bade versucht ,
mit einem fremden Uedcrzieher zu verschwinden , sei aber dabei
ntappt worden . Wenn der Angeklagte gehofft hatte , durch ei «
roolegung seteet Vergangenheit bei dem Gerichtshöfe eine
mildere Auffassung seiner Tbat zu erwirken , so hotte er fich gr «
!>, W roit dem Staatsanwälte war der Gerichtshof drr
Anficht , daß der Angeklagte vermöge seiner Erziehung und
Bildung eine um so größere moralische Widerstand sä hiofftt
hatte befitzen muffen . Es wurde auf zwei Wochen Gefäna - iß
erkannt , wovon eine durch die etttttene Untersuchungshaft tun
verbüßt erachtet wurde .

" '



Wege » VerUtztwg de « Kriefgeheimnisse « hatte gestern
dt « Sekretärin des KroU ' schen Theaters , Frl . Auguste Wetzel , vor
der 93 . Adtheilung des «Schöffengerichts zu erscheinen . Ihre Bc >

strafung hatte der ehemalige Portier Klmgebiel vom Kroll ' schen
Theater verlangt , weil Fräulein Wetzel widerrechtlich einen an

ihn gerichteten Brief erbrochen und von dem Inhalte Kenntnifj
genommen haben sollte . Das erstere gab die Beschuldigte zu,
das zweite bestritt fie . Es war eines Tages ein Dienstmann
im Theaterbureau mit einem Briefe erschienen , den er der An >

geklagten vorhielt und diese , mit Arbeiten überhäuft und in der

Meinung , daß es fich um Bestellung von Theaterbillets handele ,
hatte den Brief an stch genommen und ihn geöffnet , bevor der
Dienstmann ihr erklären konnte , an wen die Adresse gerichtet sei .
Dl « Angeklagte hat die im Kuvert befindliche Bifitenkarte sofort
in einen anderen Umschlag gethan und dem Dienstmann zurück »
gegeben . Da der Sachverhalt wie vorstehend durch die Beweis »

ausnähme festgestellt wurde , so beantragte der Staatsanwalt selbst
die Freisprechung der Angeklagten , auf welche der Gerichtshof
erkannte .

Ate großartig « « Unterschlagung « « , welche der Ma -

gistratsducdhalter Bruno Krüger im Laufe mehrerer Jahre an

l . SMischcn Geldern begangen , beschäftigten heute dasjSchwurgericht
hufizen Landgerichts 1 in seiner unter Vorfitz des Landgerichts -
direktois Brausewetter neu beginnenden Sitzungsperwde . Der

erst ZSjährige Angeklagte Jost Bruno Krüger ist beschuldigt , in

den Jahren 1882 —1888 als Beamter der Stadt B- rlin fortge -
setzt Gelder im Gesammtbetrage von 52 341 M. unterschlagen
und zur Berdeckung dieser Amtsverdrechen Bücher und Register

g fälscht zu haben . Er ist in vollem Umfange ge -
ständig . Er war vom Magistrat als Vorsteher einer

Zitachdatterei angestellt worden , von welcher die Kassen -

geschäfte der Gas - , Waffer « und Kanalisationswerke reffor -
ttacn . In dieser Eigenschaft erhielt der Angeklagte eine große
Anzahl von Rechnungen zugewiesen , die er nun setnerseirs
wirder nach einem bestimmten Plane und bis zu bestimmten
Höhen den einzelnen Steuererbebem ocrtheilte . Jeder dieser
Gelderheber erhielt über diese Quittungen ein Verzeichnis ) von
dem Angeklagten , doch trug der letztere regelmäßig einige
Q itttungen in dies Verzeichniß überhaupt nicht ein , ließ diese
Qu ttungcn aber doch durch die Gelderheber einziehen und diese

türerten ihm diese Gelder mit Rückstcht auf die Autorität des -

selben und darauf hin ad, daß dieser ihnen vmredete , die

st tutenmäßig nur zuläifige Zuweisung von Quittungen
in Höhe der Kaution der Gelverheber sei bereits überschritten und

dieselben sollten nur nebenbei noch einige Rechnungen einzsthen .
Der Angeklagte hat nun mit einer großen Verschlagenheit es

- . rftanden , diese Unterschlagungen die ganz ? » Jahre hindurch
zu verdunkeln und einer plötzlichen Aufklärung vorzubeugen .
Als er im Juni v. I . plötzlich verschwunden war und das von

ihm aufgebaute Kartenhaus zusammenbrach , fand man in seinem

Palt ein Buch vor , in welches er die einzelnen Unterschlagungen

- ehr sorgfällig eingetragen hatte . Nur durch diese außer-
ordentlich g- wiffenhatte Aufzeichnung dieser einzelnen Summen

tt ' t es dem Angeklagten überhaupt möglich gewesen , die Unter »

schlazungen in diesem Umfange und auf so lange Zeit durch -

zuführen . Er bat die Quittungen und Rechnungen der in Frage
kammenden 3 Verwaltungen in sehr schlauer Weise verschoben ,

die in den Verzeichnissen nicht aufgeführten , aber doch einge -

zog mm Rechnungen als „Reste " behandelt , diese Reste dann

durch andere Einkassirungen gedeckt und schließlich die Liefer -
scheine der Geldcrheber und die ursprünglichen Verzeichnisse an

sich deHalten und neue Verzeichnisse und Lieferscheine genau im

Rühmen derSummm angefertigt , welchedieGelderheberdemKasfirer
als kasfirt angegeben hatten . Mit besonderer Vorliebe hatte d- w

Angeklagte die großm Geldsummen , welche vom Kaiserhof für
Gas und Wasser eingezogen wurden , zu seinen „ Verschiebungen "
verwandt . Die Darstellung , welche der städtische Kassmrevisor ,

H : a Podratz , von dem Vorgehen des Angeklagten gab , gewährte
einigermaßen Einblick in die geradezu verblüffend schlaue Me »

thodc , welche der Angeklagte erfunden und mit unglaublicher

Energie durchgetührt hatte , um fich vor einer Entdeckung zu de-

wechren und den Kasstrern , Rendanten und Revisoren ein

Schnippchm zu schlagen . Der Angeklagte hat schließlich den

Boden unter den Füßen verloren und ist flüchtig geworden . Er

wandte fich zunäch ' t nach Breslau , wo er stch in einem Gasthof
untir fremdem Nrmen aufhielt und als dann ein Steck -

Brief hmtcr ihm erlassen worden war , stellte er stch der Be -

Hörde selbst. — Der Angellagte ist seiner Angabe nach mit

räiem Gehalt von 1980 M. angestellt worden und in dem -

selb n bis auf 2340 M. gestiegen . Er giebt an . durch den

Verkehr mit zweifeihaften Frauenzimmern und durch Spiel in eine

schiefe Lage gekommen und durch das Gelingen der ersten Unter -

schlagung zu weiteren Unterschlaaungcn verführt worden

zu sein . — Staatsanwalt Qppermann war der Anficht ,

drß nur das Zusammenwirken der verschiedensten Unregelmäßig »
keilen , von denen diejenigen des Angeklagten kriminell ge -
worden , andere aber disziplinarisch zu ahnden find , es dem An «

gellagtm ermöziichr habm , diese großen Unterschlagungen Jahre

hindurch zu betreiben . Wenn der Gelverheder fich nicht hätte

dupiren lafi n und nicht insttuNionswisriz dem Anaekiaztm

überhaupt Geld überantwortet hätte » wenn ferner die Revisoren

noch sorgfältiger ihres Amtes gewaltet hätten , würde

es dem Angellagten gar nicht möglich gewesen sein ,

seine Pläne durchzuführen . Der Staatsanwalt empfahl ,
dm » Angeklagten mllvernde Umstände zu versagen ,
da die unterschlagene Summe eine kolossale und die

durchgeführte Methode zur Verdickung der Unterschlagungen
ei e äußerst verschmitzte sei , und der Angeklagte nickt aas Roth

gehandelt habe , sondern nur um ehrenrührigen Paifionen zu
frühnen . Der Verlhcidiger mußte stch darauf deschlänken , dem

Aüg klagten mildernde Umstände zu erwirken , und hatte in

dieser Beziehung auch Erfolg . Der Staatsanwalt deonttagte
eine Gefängnißstrafe von vier Jahren und fünf Jahre Ehrver «
lust , das Erkenntniß lautete diesem Antrage gemäß .

* Um stch fr * lsB Gut « « « | « » « » schaff « » , war der Ar -

deit r Katt Paul am 12. August über den Bretterzaun in den

Gatten des Restaurateurs Eorttch zu Schönederg gellettett , in

dem zur betreffenden Zeit ein großes Konzert stattfand . Der

unliebsame Zaungast wurde jedoch bald entdeckt und von dem

B- Icher des Lokals aufgefordert , sein Billet vorzuzeigen . Als er

dies nicht konnte , wmve ihm aufgegeben , den Gatten ,u ver «

lassen . Paul zeigte hierzu aber nicht die mind - ste Lust , sondern

behauptete schlankwtg , ern Billet gekauft und dasselbe nur ver «
loren zu haben . Da gütliches Zureden nichts half , wurde der
Gendarm geholt , von dem der Widerspenstige zum Lokal hinaus

fp . ditt werden mußte . Durch sein Berbleiden in dem Gatten

hurte er fich des Hausfriedensbruchs schuldig gr macht und die

Sckvffcnabtheilung des Amtsaerichts 11 mußte sich gestern mit

der Sache beschäftigen . Der Angeklagte räumte das Vergehen

rückhalilos ein und suchte fich nur damit zu entschuldigen , daß

er an dem Tage gerade seinen Geburtstag gefeiert habe , welche »

er sich durch den Genuß des Konzettes etwas verschönern wollte .

Da der Gendarm Daste bekundete , daß der Angeklagte sehr

vstzerspensttg Gewesen sei , dikttrte ihm der Gerichlshof für die

Gastrolle 1 Woche Gesängniß zu.
* ( Sin kleine « Mrff - rhrld stand gestern in der Person

deö 15 jährigen Maureilehrlinge Karl Scholz aus Steglitz vor

der Schöffe abthellung des Amtsgerichts II. Der Angeklagte
kam am 20 . Juni von der Aroett aus Lichterfelde und traf auf

dem Nachhausewege den Maurerlehrling Alfred Müller , mit dem

er in Stteit gerieth , der damit endete , daß Scholz sein Taschen «

wesser nahm und seinem Gegner einen Stich in den Arm ver -

setzte , der den Verletzten für längere Zeit unfähig zur Arbeit

wachte . Der Angellagte will von dem Müller zu der That ge -

reizt worden sein : derselbe habe ihn geschubst uno ihm gedroht ,

so daß er stch schließlich nicht anders habe helfen lönnm . Nach

» er Aussage des als Zeugen anwesenden Maurerlehrlings

Heinrch Schul , hatte Müller dim Angeklagten allerdings damit

gedroht , ihn mit dem Kopf auf eine Steinkante schlagen zu
wollen ; daS Messer , welches Scholz benutzt habe , sei ein veines
Groschenmesser gewesen . Vom Staatsanwalt wurden 14 Tage
Gesängniß beantragt . Der lleine , schwächliche Angellagte ,
welcher ohnehin stollett , wußte augenscheinlich nicht , was er
gegen diesen Antrag anfübren sollte , denn er verhartte nach der
bezüglichen Anfrage im Schweigen . Der Gerichtshof erkannte
auf 8 Tage Gesängniß .

* Mit « i « x « streng « « Straf » ahndete gestern die
Schöffenabtheilung des Amtsgerichts Ii einer Körperverletzung ,
die der Schriftsetzer Bachmann dem Kassenboten Selke zugefügt
hatte . Der erstere saß mit einigen Freunden am 13. Mai d. I .
im Gatten des Restaurateurs Peters zu Rummelsdurg , wohin
auch Selke seine Schritte lenkte , um ein Glos Bier zu trinken .
Der Kellner ließ etwas lange auf fich warten und Selke , der
fich Bier destellt hatte , nahm nach einiger Zeit des Wattcns
eins der aus dem Tisch stehenden , gefüllten Gläser und trank
von dem Jnhall desselben . Od dies aus Jrrihum oder vorsätz «
lich geschah , wurde durch die Verhandlung nicht klargestellt ,
wohl aber , daß Bachmann und seine Freunde darüber sehr auf -
gebracht wurden und mit dem vermeintlichen Freideuter in
einen Wottwechsel geriethen , der in Thätlichketten aueartete .
Nach der Anklage soll nun Bachmann dem selke derattig auf
den Kopf geschlagen haben , daß derselbe sofort ohnmächtig zu -
sammengebrochen sei . Der Angellaate giebt zu, geschlagen m
haben , aber nm mit dem dünnen Ende eines Rohrstockes , der
ihm bei der Affäre abhanden gekommen sei . Dem gegenüber
behauptet ein Zeuge , daß ver Schlag mit einem Stock geführt
wurde , dessen Knopf mit Blei gefüllt war . Er habe
bestimmt gesehen , daß Bachmann nicht das dünne , sondern
das obere Ende des Siockes auf den Kopf des
Verletzten niedersausen ließ . Diesen Stock habe der Argellagte
noch vor einigen Minuten aus dem Korribor bei fich gehabt .
Bachmann besttettet das mit dem Hinweise , daß er fernen
jetzigen Stock erst vor einigen Wochen in Burg gekauft habe ,
was ihm einer seiner jetzigen Mitarbeiter bezeugen könne , der
denselben auf dem Korridor an fich genommen habe . Auf Be -
fehl des Vorsitzenden wird der Bezeichnete hineingerufen , um
den Stock vorzuzeigen . Es ergtebt fich nun , daß derselbe zwei
gleiche Stöcke hat , von denen er einen als sein E. ger . thum be-
zeichnet , während der zwette dem Angeklagten gehöre ; beide
Stöcke seien vor etwa 4 Wochen von einem Drechsler in B rrg
gekaust worden . — Da die vorliegenden Stöcke oben mit Blei
gefüllt waren , so nahm der Gerichtshof an , daß der Angeklagte
bei der That einen ganz ähnlichen Steck gebraucht bade und
daß demnach die Verletzung mittelst eines gefähilichen Werkzeugs

n sei . Das Urtheil lautete nach dem Antrage desverübt worden
Staatsanwalts auf 4 Monate Gesängniß .

Di « Krlastignng von Dam » « auf der Straße , wie fie
von manchen jungen Leuten nächtlicher Weile gcwifiermaßen als
Spott betrieben wird , wird von der öffentlichen Anllazebebötde
gewöhnlich weit ernster , als ein harmloser Scherz aufgeiaßt .
Der 20jShrige Kaufmann Paul Knoch hat in dieser Beziehung
vom hiefigcn Schöffengericht eine für ihn hoffentlich recht heil -
same Lettion eihatten . Es war in einer Augustnacht , als der
Angellagte , mit mehreren F . eunden aus einem Restauiant kom¬
mend , die Friedrichstiaße pasfirle . In der Nähe des Caf «
National begegnete ihnen ein htefiger Kaufmann , welcher seine
Mutter am Arnre führte , und dnses Paar machte der Ange >
klagte zum Gegenstande se . nes Sportes , indem er stehen blieb
und mit höhnischer Miene dem Herrn die Motte nachrief :
„ Nanu ? mit solcher alten Schachtel walzt man doch nicht durch
die Friedrichstraße ? ! " Als der Herr stehen blieb , um dem An -
gellagten das Unpassende seiner Redensart nahe zu legen , er -
hielt er statt aller Antwort mit dem Knaufe eines Spazier -
stocks einen Hieb über das Gestckt , daß die Lippen aufschwollen und
der Nase Blut entstiömte . Der Held wurde von einem Schutzmann
festgenommen und unter Anklage der Kö . p roerützung gebracht .
Der Staatsanwalt fühlte den Scköffen zu Gemüihe , daß gerave
hier in Berlin die Gerichtshöfe dle Pflicht haben , den immer
mehr überhand nehmenden Rohheiten den Damen gegenüber durch
nachdrücklichste Strafen entgegen zu treten und er brachte deshalb
neun Monate Gesängniß in Vorschlag . — Wie vom Blitze ge¬
troffen stü -zte bei diesem Antrage der Angeklagte zu Bode » ; er
vermochte stch kaum mehr zu fassen und bat nur flehentlich , ihn
nicht Zeitlebens unglücklich zu machen . Der Gerichtshof ließ
noch einmal Gnade tür Recht ergehen und verurlhellte den An »
geklagten mit Rückficht auf seine völlige Undeschollenhell und
vermuthlrche Angetiunkenheit nur zu 50 M. Geldbuße cvent .
10 Tagen Gesängniß . Der Angellagte versprach mit heiligen
Eiden » nie wieder fich in derartigen Ungezogenheiten zu gefallen .

§ mint « ufc Nerfammkmskw
Gin « öffentlich « Krrnmachrrversammlnng fand unter

Vorfitz des Herrn Neuhoff am Sonntag in Gnavt ' s Salon ,
Brunnenstr . 38 statt Auf der Tagesordnung stand : Bericht
der Kommission und Borbesp echung zur Gründung eines Fach -
Vereins der Kernmacher und Bemfsgenoffen Berlins . Die Ler -
sammlung war von ungefähr 100 —150 Mann besucht , immerhin
der Hälfte der in Berlin arbeitenden Kernmacher . Die Ver »
sammlung nahm zuerst den Bericht der aus neun Mitgliedern
bestehenden und vor 14 Tag - n gewählten Kommission entgegen ,
deren Berathungcn dahin geführt , die Trennung der Kernmacher
vom Fachverein der Former und Gründung eines seldstständigen
Fachvereins zu defürwotten . Zum zweiten Punkt der Tages¬
ordnung sprachen die Herren Kleinert . Neuhoff , Thierbach u. a
Durch die rege Diskuifion wurden die verschiedenen Schäden
und Mißstände des Gewerbes aufgedeckt und tüchtig kritistit
und Vre Vortheile , die durch Zusammenhatten der Kollegen in
einem Fachverein geschossen werden , hervorgehoben . Als nächste
Ziele , die der Fachverein zu verfolgen habe , wurden besprochen
und aufgestcM : Ftttsttzung eines Minimallohnes von 30 Pf .
pro Stunde , Abschaffung der Sonntags - und Uederstunden -
arbeit , Herabsetzung der Arbeitszett , Frontmachung gegen
allzuhatte Fabrilordnunaen , Errichtung eines Arbeitsnachweises
und schließlich als höchstes Ziel die Belehrung und geistige
Ausbilduna der Mitglieder . Herr Nitschke , der , wie er sagte ,
noch nie für 30 Pf . per Stunde und überhaupt für das G. ld
nicht arbeiten würde , sprach zuerst gegen Gründung eines Fach .
Vereins ; nach seiner Meinung könne fich jeder seinen Lohn selbst
bestimmm : wenn jemand bei 22 Pf . Lohn 15 Stunden per
Tag arbeite , so sei Verselbe ganz allein Schuld daran . Wenn
man dem Meister sage , daß man für das Geld nicht arbeiten
könne , so werde er schon von selbst zulegen . Als ihm aber
diese seine Meinung von einigen Herren durch Anführen von
Thatsachen widerlegt worden , tritt auch er sehr warm für
Gründung eineS Vereins ein . Es wurde hierauf einstimmig
die G ünduna eines „ Fachrereivs der Kernmacher und Berufs »
genoffen Berlins " beschloffen und eine Kommisfion von 13 Mit¬
gliedern zm Ausarbeitung eines Statuts gewählt . Nach
einigen warmen Motten des Borfitzenden , fich durch etwaige
Drangsalirungen von Seilen der Meister nicht deinen zu lassen
und den Verein mit allen Mitteln zu unterstützen , wmde die
Versammlung geschloffen .

Di « groß « Sff « « tlich - Dolksn - rsammlung , die am
Sonntag Vormittag im „Teutonia " - Solon , Belforter -
straß e 15, tagen und in der Hen O. Thierbach über den Ge »
setzentwurf der Alters - und Jnvalidenversorgung der Arbeller
reieriren sollte , konnte nicht stattfinden , da der
Wirth das Lokal in letzter Stund « zurückgezogen
hatte .

Derewig « « » de « deutsch « « Schmiid « Mittwoch , den
15. d. M. Kaiscrstr . 4.

De » Der - i « ehemaliger SchLlrr de » Derlt « « « O« ch »
dr « ck » rfachsch « le tagt regelmäntg jeden Sonnabend nach dem
1. und 15 . des Monats im Brandenburger Haus , Mohren -
sttaße 47 , Abends 8j Uhr . Nächste Sitzung : Sonnabend , den

17. November d. I . , Vottrag dcS Kolleaen Job?, ' „
Todten vom Jahre 1888 . " Eintritt frei . Gäste willlottj
Beitrittserklärungen nimmt entgegen : Der Schriftführer
Gottschau , Borfigstr . 26 , III .

Deutscher V« « « i « Are » d » ' sch « r _
Dienstag Abend 9 Uhr in Hensel ' s Restaurant ,
straße 129 » : Unterricht und Uebung . . . m

Demokratischer Derei « f « Kerli « . General « M
lung am Dienstag , den 13. November , Abends 8i W
Restaurant B. Schüflein , Neue Promenade 8. Tagesonm
1 Besprechung der Beschüsse des Parteitages der demokwff
Partei . 2. Verschiedene Vereinsanaelegenbeiten . i

Gesang - , Turn - und gesellig « Verein « am
Gesangverein „ Gutenberg " Abends 8s Uhr im OteWfi
Quandt , Sttalaucrstraße 43 . — Gesangverein „ AlvengW
Abends 9 Uhr im Restaurant Hildebrandt , Prinzenstraße üh

Schäfer ' scher „Gesangverein der Elfer " . Abends 9

Wolf und Krüger , slalitzerstraße 126 , Gesang . — Wi
gesangverein „ Gartenlaube " Abends 9 Uhr im RestaurawI
Kottbuserskaße 22 . - Männergesangverein
Abends 9 Uhr im Restaurant «Schulz, Steltinerstra | tjst
— Gesangverein „ Harmonie " Abends 8 Uhr in
Bierhaus , Große Frankfurterstraße 49 . — Männerges «M
„ Echo Ii " Abends 9 Uhr im Restaurant „ Zum Flügel , �
ringerskaße 60 . — Gesangverein „ Sängerbain " Äbeni » -

im Rest . Kaiser Franz Grenadierpl . 7. — Gesangverein „pj
Moabit " Abends 8| Uhr Wilsnackerstraße 63 , im
Jlges . — Gesangverein „Felicitas " Abends 9 Uhr im
Nebelin , Langes «. 108 — Gesangverein „Liederlust " Abend «
im Restaurant Lehmann , Naunynstt . 44 . — MännergeM
„Accordia " Abends 9 Uhr bei Weick , Alexanderstraße 5
„ Deutsche Liedertafel " Abends 9 Uhr Oranienstr . A
Zitherllud „ Amphion " Abends 9 Uhr in Triebcl ' s » 88
Hoher Steinwea 15. — Turnverein „ Froh und Frei
abthellung ) Abends 85 Uhr Bergstraße Nr .
Berliner Turngenoffenschaft ( V. Männerabtheilun�

™

8t Uhr in der städtischen Turnhalle ,
straße Nr . 31 . — Turnverein „ Hasenhaide " ■
Abcheilung ) Abends 8 Uhr Dieffenbachstt . Nr .

«törint täglic
, eii

f,

Verein ehemaliger Schüler der 37 . Gemeindeschule AbMÄ
Rest . Kinner , Köpnickerstr . 68 . — Verein ehemaliger kreise ,
44. Gemeindeschule Abd . 9 Uhr im Restaurant „ÄldreävS , % « 8J ®0»»
Wichelmstraße 105 . — Arends ' scher «StetwgraphenverekA» etbnpt�t ,
bund " Abends 8 % Uhr Brunnenstraße 129 a. — ?chause
Stenographenverein Abends 6 % Uhr im Restaurant Deut
Kreuz ' , Lindenstraße 71 . — Deutscher Verein � � Stand (
Stenographen Abends 8t Uhr in Randcl ' s Restaurant Mi » sechst
sttaße 129 a. - Verein „ Roe " Abends 8) Uhr im WA "

Eltze, Alexandrinenstt . 99 . — Unterhaltungs verein
Abends 8 Uhr Wrangelstr . 136 , im Restaurant « SeW�
Vergnügunasverein „ Mollig " Abends 9 Uhr im "«

Reinicke , Gipsstraße 3, jeden Dienstag nach demst -
- Zicherklud „ Amphion " ' Abends 9 Uhr im�Münc &ifjJ
Spandauerstr . 11 - 12 . - Rauchklub „ Zum Wränget a
8 Uhr bei Herschleb , Adaldertsttaße 4. — Rauchklub « -

Flagge " Abends 8 Uhr im Restaurant Händler ,
— Rauchllub „Friedrichshain " Abends 9 Uhr im ' " SM
Kipping , Landsbergerstr . 116a . — Rauchklub „Lustige %

fti - IlFir flRrnffto �itrffori ha«- 9 '—Abends 8t Uhr bei Grothe , Fürstenbergersttöße 2.
llub „ Ohne Zwang " Abends 8t Uhr im Restaurant
Wetnstr . 22. — Vergnügungsverein „Fröhlichkeit". � 1�" '
Weg 29 . Große Gesellschastsstunde , verbunden mit I
Gäste willkommen . Eittree frei .

Kleine Mitth - Unns - «.
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Nrnrstr Nachricht »«- . 4
Verbote » wird auf Grund des SozialisteuS���?

und Verlag von Carl Rögsch in EHurist
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plötzllches Ende bereitet . Baumdicker war eine llri »»' vttr
schwächliche Persönlichkett , und da nichts auch nuf Kartei
Versuch einet Gegenwehr hindeutet und sein >' «>- - » w

ruhig in der Scheide steckte , muß angenommen werben , -j

entwedee bei der That völlig festgebalten worden . oeO

größcier Mensch plötzlich mit Wucht ihm den Stick
Karcelona . Der französische Lufttchiffer ?!

führte in letzter Zeit in der di . figen „ Plaza de Iwyjg
Siiergefechtszirkus , gewagte Aufsahrten mit setnc>n
„ Montgolfiee " aus , indem er stch nur an einem Sem
an dem er gymnastische Hebungen auszuführen p
war es denn auch am Nachmittage des 1. d. M
wiegte fich das Luftungtthüm nach beendeter
über den im Erdboden eingerammten Mastbäumcn - �

"

Seilen zerrend , die es an dieselben fesselten .
zur Auffahrt bereit . Das Komm�ndowott
ertönte . Ter Ballon erhob stch, seinen Führer
Seile nach fich ziehend , riß jedoch zum allgemeinen .
einen der Bäume , um den fich eines der Seile 8",
batte , aus dem Boden , und dieser Baum traf den ujj
Lustschiffer mit solcher Wucht , daß er destnnungslos zur
Der Ballon stieg pfeilschnell in die Höhe und cntschwa
Blicken der Zurückbleibenden . Doch nicht genug des UN
der gewichtige Mastdaum löste fich von dem ihn no »
Seile los und schlug aus beträchtlicher Höbe in die

srauermenqe , tövteie eine Person auf dcr Stelle unv�. ' . F
anderen Arm « und Beinbrüche nebst sonstigen , tf.
Bei einem der Verletzten wurde die Amputation ° g #
nothwendig , an deren Folgen der Aermste verschieb
der Zustand der Uebrgen , sowie des LufischM�
gefährlich ist .
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SelrgraNtzisch « #«f «l %»* I Z
ci- -f _ _ _ _L _ _ _ «: ?» tnirf . . . .( Wolff ' s Telegravhen-Burea� �tf #,

Duisburg , Montag . 12. Nooembct .aivuiuag , iz . �lODcnie/ii . ~ y . t - , .
vom 11 . d. M. über Blisfingen ist ausgeblieben� �

ien stallen Nebels auf See in BlisfiöSchiff hat wegen stallen Nedels "auf See

Rüge erthetit hat .
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Bei «nfragm Mtttn ah dt« »bone «m- nt »- Quitteens bei »uM
Int » ort wird nicht erchettt .
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« v - der Z«sch »7id� . Jtzr -

langte erst am Montag in unsere Hände .aOL awSlAm e. __9 aj*99. .�. mm' . . r. -
, (4,
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Ihnen zu.

«erantwottlicher Stedastem : » . « » - » tz - i « w Berlin . Druck und Verlag 00a Me » Onbi » « w Berlin kW . t euthstreche 2.
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